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Der StaatsvoranWag für Las Sähe 1932
i « welchem der

1,421 . 00048,770 . 760

Gruppe II : Staatsbetriebe

1982

8 . 929,634 . 960
10 . 459,730 . 300

1 . 578,866 . 100

1932

9,318,708 . 600
9 . 323,376 . 000

4,667 . 400

Rach dem gestern im Abgeordnetenhaus eingebrachten Finanzgesttz ,
Staatsvoranschlag für 1982 festgelegt wird , betragen :

Ausgabe » . . . . .
Einnahmen . . . .

• BetriebSgewtnn « . .
Betriebsverluste ( Eisenbahnen rund45L Millionen ,
der Rest entfällt ans die Amtsblätter « nd das

Preßbüro ) . . . . » . ' . . . . .

Bon dem erzielte « Gewinn der staatlichen Unternehmungen werden 1. 479,146 . 900 K ( im
Vorjahr 1. 335,986 . 900 ) an die Staatskasse abgeführt : Die Mehrabsnhr geht fast ausschließlich z «

Laste « der Tabakregie .
Für Jnvestikivnszwecke der Staatsbetriebe find 1. 032,827 . 800 K ( im Vorjahr

1. 198 - 097 . 100 ) vorgesehen , von denen Heuer allerdings etwa zwei Drittel ( 762,912 . 500 K,
im Vorjahr dagegen « nr 344,692 . 500 K) durch Krrditoperationen beschafft werden

solle «.

1931

0 . 838,525 . 200
9 . 843 ^ 27 . 500

4,697 . 700

Präsident der Republik und Kanzlei des Präsidenten ^ .

Gesetzgebend « Körperschaft «, ; . . . . . . . . .
Ministerratspräsidium . . . . , . . « . . . . .
Ministerium des Aeußeren . . . . . . . 3 , . i

Ministerin « für nationale Verteidigung . » ■» .

MnisteriM des Innern . . . .
JnstlpninisWrium und Oberstes Gericht i i V .

UNistperungStninisterillm , f •

Oberstes Verwaltungsgerichi und Wahlgcricht . .

Schgltmniste ' rium ' . . , ' . *4. ) -
Ackrrbäumiuisterium . v . , . s , > 7^ , « .

Staatliches Bodenamt/ ' . / . . . . . . . . . .

Handelsministerium ; . . ■ . . . » . . .

Ärbeitenministerium . . • -.> . •. ; . r . . .

Postministerium ( Zentralverwaltung ) ■ . • . .

Eisenbahnministerium ( Zentralverwaltuug ) . , ». 4

Ministerium für soziale Mrsorge . . . . .. .

Ministerium für Volksverpflegung . . . . . .

Gesundheitsministerium . . . . » . . . .

Ruhe - und VersorgungSgenüsse . . . . • . • .

Finanzministerium . . . . . • ■ t . • • • •

. Allgemeine Kassenverwaltung ( Oberstes . Kontroll amt )

Summe der Ausgaben der Staatsverwaltung <•••. '

Staatsausgaben :

Gruppe I r Gigentttche StaatsverwaltuuK .

die gesamten Staatsausgabeu . . . . . .
die gesamten Staatseinnahmen . . . . . . . .
Der rechnungsmäßige Ueberschuß beträgt also

Das Budget der staatlichen Unternehmungen weist folgend « Gesamtziffer « ans :

1931

9 . 064L19L00

10 . 613,640 . 000
1350,741 . 700

1932 1931

1. 8,877,300 19401 . 800
« 3L03L00 43,371200

. 50,390 . 200 51,948 . 700.

. 155,483 . 400 . . 170,070 . 400

. 1. 309,500 . 000 1. 100,000 . 000

697,603 . 900 609,091 . 400
$ 323,144 . 600

"
515,138200

. 2,247 . 600 2,009 . 800
» ■ 6,824 . 900 , 6,0L2 . tM

, «
‘

1. 014,199 . 000 j- . 1 . 010,566 . 000L
- ♦ ; 231,300 . 900 pa«!*, 24 - 3,836 . 100

- Mr, ' 23/021 . 100 25,740 . 600
. 44,280 . 500 • 48,650 . 000

. 762,490 . 800 800,200 . 000
13,448 . 600 13,878 . 160

24,927 . 700 27,418 . 000
. 872,753 . 200 865,224 - 200

14,531 . 400 15,884 . 000

. 149,865 . 000 157,171 . 400

. < 881,122 . 800 932,348 . 000

. 2. 672,625 . 300 2. 984,610 . 200

, . 6,867 . 800 6,119 . 500

. . 9 . 318,708 . 600 9338,525 . 200

LemWov der ! pa »i ! chen
Regierung .

Wegen der Auflösung der religiöse » Orden .

Madrid , 14 . Oktober . Ministerpräsident
Alcala Zamora hat häute nachmittags seine
Demission überreicht . . Er hak seinen Entschluß
zurückzutretep , . als unwiderruflich bezeichnet .

Der Demission Alcala Zamoras gmg eine

Abstimmung . ist der Kammer voraus , die Henks
früh mit 158 argen 58 Stimmen , . wie bereits

gemeldet , den Artikel 24 der Verfassung über die

religiösen Orden in der durch die sozialistischen
Anträge abgeänderten Form annahm . Ein sozia¬
listischer Avanderungsantrog setzt fest, daß die

religiösen Orden in Spanien aufgelöst , ihr
Vermögen verstaatlicht und für den öffentlichen
Unterrrchtsfonds verwendet wird . '

Ministerpräsident Alcala Zamora sowie In¬
nenminister Maura stimmten gegen diesen
Antrag .

Madrid , 14 . Oktober . Di « gesamt « Re «

gierung ist zurückgrtreten .
Der ehemalig « Kriegsminister Manuel

A z a n a hat das Mandat der Neubildung des
Kabinetts übernommen .

Der Soziälistenführer Largo Caballero er¬
klärte nach der Sitzung , daß das neue Kabinett

unverzüglich gebildet werden wird .
Di « einzige neue Persönlichkeit im Kabinett «

Azana wird der Rarineminister Giralt sein , der
Rektor der Madrider Zentralnniversität ist .

Der neue KabinettSches Azana halt « an der
r ^ aktionrllen Fassung des K 24 der Verfassung ,
der dje religiösen Orden betrifft stütz dessen An¬

nahme zum . Rücktritt , des Ministerpräsidenten
Zamora geführt hat , aktiv mjlgewirkt ; er

steht politisch wen links und salkdi « Unkerftützung
der Sozialisten besitzen : r r . l n 0 “

Steine Entspannung im mandschukischen
Konflikt .

New ?) ork , 14 . Oktober . ( Reuter . ) Wie die

„Associated Preß " aus Tokio meldet , haben di «

Beratungen , die : zu direkten Verhandlungen Mi¬
schen China und Japan hätten führen sollen ,
keinen Erfolg gezeitigt .

Der D' ötterbunLrar — konferiert .

Genf , 14 . Oktober . In dckr Besprechung , die
der Äprsitzeirdc des . Lölkerbundrates B r . i and
beute vormittag mjt den Ratsmitgliedern . mit

Ausncchine der Vertreter Japans ünd Chings
hatte , wurde es als zweckmäßig und wünschens¬
wert erklärt , die Bereinigten St . aateit
einzuladen , und zwar scheint feftzststehe »,
daß ein Vertreter dcS amerikanischen StaatSi

departemcnts mit berateicher Stimme an den

Arbeiten des Rates über den Konflikt in der

Mandschurei teilnehmen soll . Briand hat sich
nach der Besprechung mit den Ratsmitgliedern
sofort init den Vertretern Japans und Chinas
in Bcockün- uiig gesetzt, um ihre Zustimmung Zu
erhalten . Wenn die Einladung nach Washington
ergehen sollrtz/so wäre es d a s e r st e. M a l, daß
tzie Bereinigten Staaten direkt — und nicht mir

durch Beobachter — an den Verhandlungen des

Völkerbiuidrates teilnehmen . Als Vertreter
Washington - scheint der Konsul in Genf , G i . l -
b e r t , in Frcmc zu kommen , da der Gesandte der

Bereinigten Staaten in Bern Louis Wilsost sich

zur . Zeit in Ästnerika aufhält .

Kommnniflifch-börgerlichetzinhettsfrort
Gegen di « Sozialversicherung in der Schweiz .

In der Schweiz ist ein . Referendum zu¬

stand egekommen gegen das Gesetz zur AlterS -

und Hinterbliebenen -Versichcrung, dellen Durch -

fiibrung durch die Besteuerung des Tabaks ge¬

sichert werde « soll . Obwohl unter den gegest -

wartiaen Kräfteverhältniffen die Einführung der

Versicherung auf Grund einer anderen Form

nicht zu erzielen ist , schloffen sich die Kommst -

nisten ' dem . Kesseltreiben aller Rechtsparteien
gegen die Vorlage an . Das Referendum hat ~

obwohl man von reaktionärer Seite auf mehr
als 100 . 000 Stimmen rechnete — nur 61 . 000

Unterschriften erreicht . Sie stammen ' haupt¬

sächlich aus dem Mittelstand . Die Kommunistin
erzielten so wenige Unterschriften , daß sie sie

innerhalb der gesetzlichen Frist überhaupt nicht
einreichten . Immerhin ist . mit der obigen Zahl
die Summe der für dieses Referendum notwen -

Liam Ltinullllt L3QJXXU ühsjchritttL

Tabakregi « 1931 . . . . . . . . . .
1932 . . . . . . . . . .

Staatslotterie 1931 . . . . . . . -

1932 ' . . . . . . . . . .

Post :
a) Post , Telegraph , Telephon 1931 . . >

. . .. 1932' / . ' . ' .

b) Postsparkaffe 1931 . . . . , . • .
1932 . . . . . . .

Eisenbahnen 1931 ; . • ' .

Ausgaben Einnahmen Gewinn

1. 047,879 . 400 2355,810 . 700 1: 807,937 . 300
1. 067,428 . 500 2 ^ 31 ^ 16 . 000 1 . 464,187 ^ 00
•' • 8^166. 600 107,177 . 300 21,016 . 700

100,779 . 500 121,287 . 600 20,508 . 100

1. 485,186 . 700 1. 490,042 . 500 54,855300

1. 451,060 . 700 1. 490,271 . 000 39,210 . 400
112,165 . 000 122,355 . 000 10,190 . 000
112,048 . 000 120,248 . 000 8M0 . 000

4. 886,342 . 600 4. 919,490 . 600 83,154 . 100
Verlust :

Krisenbudget .
Der Svratsvoranschlag für 1932 , den

die Regierung gestern dem Abgeordnetenhause
vorgelegt hat , ist « in Krisenbudget , em Vor¬
anschlag , dessen Ziffern bestimmt sind von der
Krise , in der die Weltwirtschaft steckt und
deren Tiefpunkt vielleicht noch nicht über¬
schritten ist , einer wirtschaftlichen Depression ,
von der auch die Tschechoslowakei seit zwei
Jahren heimgesucht ist und von der wir fürch¬
ten müssen , daß sie sich im kommenden Winter
noch bleierner auf Wirtschaft und Bevölkerung
legen , die Zahl der Arbeitslosen noch vermeh¬
ren , ihren Hunger und ihr Elend noch ver¬
größern wird - r - wenn nicht die Staatsver¬
waltung den Krieg gegen den Hunger mit
aller Snetoie führen wird .

Die Krise der tschechoslowakischen Wiri -
schast hat die Staatsverwaltung dazu bewogen ,
die Ausgaben herabzusetzen , um
die StaatSwirtschast im Gleichgewicht zu er¬
halten . Die Budgetdefizite in unseren Nach¬
barländern — Oesterreich , Ungarn , Deutsch¬
land —- aber auch eines so reichen Landes wie
England haben die Wirtschaft dieser Länder
aufs schwerste erschüttert , ihre Währungen
gefährdet . Wenn die tschechoslowakische Regie¬
rung sich dazu entschließt , di « Staatsausgaben
herabzusetzen , bevor wir in eine Finanz - und
Währungskrise geraten und um eine solche
Krise zu verhindern , kann man dem zustim -
n ®ii matt an der richtigen
S t ekle spart . ' : «' Was eine Bedrohung der
Kron « für die Arbeiterschaft bedeuten würde ,
braucht ' man der gegenwärtigen Generation ,
Welche : die Hölle ' des Krieges durchgemacht
und die Folgen der Inflation in Deutschland
und Oesterreich beobachtet hat , nicht zu sagen .
So' ist also eine Herabsetzung der veranschlag¬
ten Ausgaben von 9838 Millionen ( 1931 )
auf 9318 Millionen ( 1982) , also nm ' 52 0
Millionen eine vorbeugende Maßnahme .
( Die Herabsetzung ist eigentlich noch größer
und beträgt 890 Millionen , ivenn man in

Rechnung stellt , daß auf Grund der vorjähri¬
gen Krisengesetze hvrer gewisse Ausgabeposten
im Voranschlag zu finden sind , die im Vor¬

jahre noch nicht darin , waren . ) Die Herabset¬
zung der Ausgaben um eine halbe Milliarde
war schon aus dem Grunde notwendig , . . weil

auch die Einnahmen 7 — cken infolge der

Wirtschaftskrise —■ um ,etwa , den gleichen - be¬

trag ( genau 510 Millionen ) auf 9323 Millio¬
nen herabgesetzt sind , wodurch das Gleichge¬
wicht des Staatshaushaltes , hergestellt ist .

Welche P 0 st « n weisen n u n H e r -

absetzungen auf ? . Diese Frage muß ge¬
stellt werden , um sich ein richtiges Bild des

Voranschlages zu machen .
Weniger veranschlagt wird für den

Präsidenten der Republik, ' dis gesetzgepe . uden
Körperschaften , den Ministerrat , das ' Mini¬
sterium des Aeußern ( um 15 Millionen ) , das

Ministerium für nattönale Verteidigung ( uni
91 ' Millionen ) , das Innere , das Landwirt ' -
schaftsministerium Zum 12 Millionen ) , das
Bodenamt , das Handelsministerium , das ' Mi¬

nisterium für öffentliche . Arbeiten ( um 38 Mil¬

lionen ) , die Ministerien für Post / Eisenbah¬
nen , Versorgung und Gesundheit (letzteres um
8 Millionen ) , für die Bersorgungsgenüsft . nm
51 Millionen , für das Finanznrinisterium
nnd das Oberste Kontrollamt .

Mehr erhalten das Justizministerium
( um 8 Millionen ) , das Unifikationsministe¬
rium , das Oberste Verwaltungsgerichi , Schul¬
ministerium ( um 4 Millionen ) und Ministe¬
rium für sc^iale Fürsorge ( um 7 Millionen ) :
Erfreulich ist - daß in der Wirtschaftskrise an

der austvartigen Repräsentation und vor

allem beim Militarismus gespürt
wird . Im Verhältnis zum Gesamtrmdget des

Ministeriums für nationale Verteidigung und

angesichts der schweren Krise der Weltwirt¬

schaft , angesichts des RüstungswahnfinnS einer

zusammenbrechenden Welt sind die 91 Mllio¬

nen keine überwälttgende Ärmme , aber e S i st
Söb Äwwb

Gruppe IV : Staat » fch « lde «

Kapital . . ;

Ausgaben an .

Zinsen ■ .11

Amortisation .■ .
’

.

Verwaltung l t » » * . * . * * 1 • _

Gruppe IN : Anteil der SelbstverwaltuugskSrper « nd de » Stratzenfouds
u » den Staatseinnahmen .

1932 . . . . 4 . 846,213 . 760 4. 800,351 . 000 45,862 . 670

Bon den übrigen Staatsbetrieben seien nur noch angeführt : Gewinn :

Staatswälder und Güter 1931 . 768,076 . 400 837,148 . 300 69,071 . 900
1932 . 650,549 . 200 554,878 . 900 4,329 . 700

Staatsbergwerke und Hüttenwerke 1931 . 605,506 . 100 651,618 . 200 46,112 . 100
1932 . 579,841 . 700 618,166 ^ 00 38 ^ 24300

Gesamte Staatsbetrieb « 1931 ' 9. 064,319 . 300 10. 615,640 . 000 1. 550,741 . 700
1932 . . • • 8. 929,634 . 960 10 . 459,730300 1378,866 . 100

1932 1961

a) Anteil der Selbstverwaltungskörprr insgesamt . . . 1 . 520,688 . 000 1. 361,494 . 100 .

davon aus der Umsatzsteuer samt Lehrergehalten , . 1 . 042,946 . 000 1. 043,527 . 100

Aüs der Grundsteuer . 38,880 . 000 38,140 . 000

' aus den Hanssteuern . : . 138,536 . 000 119,090 . 000

aus der Spiritusstruer . . . . . . . . . . . 52,000 . 000 54,667 . 000

aus tztt Biersteuer . . , . , « , . . .

b) Anteil des Straßenfonds . . « • ' / . . .

240,896 . 000 98,900 . 000

. 274,000 . 000 208,000 . 000

c) Anteil des MelioratkönsfondS ' ' . . . . 10,000 . 000 (hij » jrÄWt - 9- ~*h

d) Anteil des WasserwirtschäftWnds . 11,260 . 000

1932 1931

. . 37 . 550,514 . 669 36 . 964,7566Q6

. ; J . 592,680 . 918 1678 . 11S . 180

. . 561,743 . 132 550 ^ 93 . 740
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im Ueberfluß vorhanden ist,
geben wird , die Mangel leid «

Massen g e m a ch t . In seinen Vor - und

Nachteilen trägt dieses Budget den Charakter
des Kompromisses — wie alle Maßnahmen
dieser Hegierung .

Wenn die Sozialdemokratie allein zu
entscheiden hätte , würde eist Krisenbudgek
anders aussehen . - In einem sozialistischen
Budget , würden die ^besitzenden Klassen stärker

zu Leistungen für die Opfer der Krise heran¬

gezogen werden als es jetzt , der . Fall ist . Zu
sehr sind noch die Reihen des Proletariats
zersplittert , zu wenig Klassenbelvüßtsein
herrscht noch in manchen Schichten der Arbei¬

tenden . Aber auch für ein sozialdemokratisches
Budget wird die Zeit kommen , die Zeit , wo

man das Geld dort hernehmen wird , wo es

urw es denen

Mangel leiden !

Staatsbudget für . 1032 ergibt also , daß gewis¬
sen Notwendigkeiten der krisenhaften Weltent -

wicklung durch Herabsetzung der Gesamtaus¬
gaben Rechnung getragen wurde . An einer

geordneten Finanzwirtschast , welche die Grund¬

lage einer gefestigten Wahrung ist , hat auch
die arbeitende Bevölkerung ein Interesse . Bei

dieser Herabsetzung der einzelnen Posten hat
die Sözialdemokratie das Aergste verhütet .

! Eine rein bürgerliche Regierung

teuer » wird ' statt wie im Vorjahre mtt zi alen Bedürfnissen der breiten

1155 ) Millionen gesun ,

hoch bleiben die Per - !
im Vorjahre mit 1854,1

Millionen veranschlagt
Erhöhung hat wohl die

wie alljährlich ermächtigt tvitt », zur Bedeckung i i
_

vorübergehender Fehlbeträge , die daraus ent - j sen Notwendigkeiten der krisenhaften
stehen , daß die Eingänge nicht rechtzeitig in

die Staatskasse fließen , kurzfristige Kredite

aufzunehmen , die aber längstens Ende Feber
1933 zurückgrzahlt sein müssen und in keiner

Form verlängert tverden dürfen . Dadurch ist
einer größeren kurzfristigen Verschuldung des

Staates und einer allzü großen Abhängigkeit
Von den Banken ein ! Riegel ^vorgeschoben . ,J

Nun noch einige . . Wapte über die Ern - ! hätte di - e Ersparungen durch -
gangsseite des Budgets . Der Ertrag btt diret - ! wegs an den kulturellen und sp, -
ten Sn

"
' *“ ' _*_*

’
_
J " " ”

1545 diesmal nur mit 1398 . 7 Millionen

präliminiert , wobei die Einkommensteuer auf
1020 ( voriges Jqhr

"

ken ist . Unverändert

brauchssteuern , die

Heuer mit 1878 . 3

werden . An dieser

erhöhte Biersteuer Anteil . Die " Händölssteuern
erscheinen von 1967 auf ' 1618 . 4 Millionen

herabgesetzt , davon die . Umsatzsteuer von 1204

auf
r

994 . 6 ^Millionen . Die Umsatzsteuer ist
also noch immer einer der Stützbalken unserer

Staatsfinautzen . Das Versprechen , das Engliö
bei ihrer Einführung gegeben hat , sie werde

nur vorübergehender Natur sein , klingt heute
wie ein Märchen aus uralten Zeiten , das

einem nicht einmal i n den Sinn kommt . '

. Das abschließende Urteil über das

Der Defraudant von Wiesenberg —
ein Hakenkreuier .

Via Der Mttmlnrld zu Dritten RtHL

Wir haben darüber berichtet , daß in Okmütz
der Gemeindcsckretär Von Wiesenberg ,
Karl,Meller , verhaftet wurde , weil er seit
Jahren Gelder , deren Verwaltung ihm ob¬

lag, unterschlagen hat . Ferner wurde sie
bei der Gemeinde Wiesenberg angestellte Hilda
Maier verhaftet und dem Bezirksgericht in

Wiesenberg «lrpaeliefert . Inwieweit die Maier
rml den Unterschlagungen zu tun hatte , steht noch
nicht genau fest , jedoch kann mitgeteilt werden ,
daß sie angeblich über Auftrag MellerS ein

Sparkasfabuch auf den Betrag von
189 . 000 JW verbrannt hat . Da die Maier
dies bei mgerichtlichen Verhör eingestanden hat ,
besteht die Wahrscheinlichkeit , daß auch sie in

diese Angelegenheit ziemlich tief verwickelt ist . .
Di « Revisionen haben big jetzt folgendes

zutage «fördert : Bei der Raiffersenkasse
in Wiesenbeyg fehlt ein Betrag von K6 189 . 000

sowie 3prozenthge KrregsanleihHxchiere m Nomi¬
nalwerte von XL 75 . 000 . —. Bei der Ge¬

meindesparkasse Wiesenberg fehlt
ein Betrag von Ke 148 . 000 . — und bei der land¬

wirtschaftlichen An - und BetkaufSgenos -
s e n s ch a f t Wiesenberg ein Betrag von 39 . 000
Kronen . ES handelt sich also insgesamt um
einen Betrag von K6 481 . 000 . —, welcher sich
jedoch um etwas verringert , da bereits ein

Sparkassebuch MellerS , lautend auf - Kc
15 . 000 . - l - beschlagnahmt wurde und di «

Kriegsanleihe mit 60 Prozent Nominale ge¬
rechnet werden kann . Diese Betrügereien Mei¬
lers als leitenden Beamten der Sparkasse Wie¬

senberg waren nur möglich , da er gleichzeitig
Kassier der Räifftisenkasse und ebenso Kassier
der landwirtschaftlichen An » und Berkaufsgenos »

>senschast in Wiesenberg war und erleichtert

wurden ihm bei Revisionen die Geldschiebereien
durch den Kontokorrentverkehr der Raifseisen »
kasse mit der Sparkasse Wirsenhrrg .

Meller war früher MiteUed der Deut¬

schen Nationalpartei . Der . Sieg der

Hakenkttuzler in Deutschland hat so auf ihn
eingewirkt , daß er zu den Hakenkreuzlern über¬
trat . ' In die Ehre , Meller in ibrep Reihen
gehabt zu haben , können sich also beide völkischen
Parteien teilen .

Komme » die Landböudler zur Auficht ?
In einer ganzen Reche bürgerlicher Blätter

lesen wir das folgende :
. . Der Parteivorsitzrndc der Bundes der Land¬

wirte in Mähren , Hugo Sponer , spricht sich im
mährische » Parteiorgan seiner Partei ( „ Deutscher
Laridruf ") , für den unaufschiebbar ge¬
wordenen U eher gang . der Landwirt¬
schaft zur Planwirtschaft aus und er¬
klärt sich grundsätzlich für di « Durchführung des

Planwirtschaftsprogrammes Alfred S . Roß -
manichs , der bekanntlich bisher in der Agrar¬
politik die Stellung eines Außenseiters einnahm .

Sponer sagt : ^ Alfred 8 . Roßmanith hat für
seine planwirtschaftlichen Vorschläge zweifellos
die großen Massen des Bauernstandes hinter sich.
Sein Programm ist « in klares , wirtschaftspoli .
tisch wohldurchdachtes , durch die Not geborenes
und praktisch - durchführbares Bairernprogramm . "
Sponer soweit aber auch von der Industrie den

Übergang zur Planwirtschaft und akzeptiert Rotz -
maniths Borschlag , das Großkapital in

jeinenGroßbetrieben durch dieAuS -
dehnung der sozialen H a f t Pflicht
ans di « Arbeitslosigkeit einer , von der
Wirtschaft selbst gelenkten , der Gesellschaft dienen¬
den Planwirtschaft zu zwingen , di « keine

Arbeitslosigkeit mchr kennt , oder sie doch auf ein
Minimum herabdrückt .

Die Nachricht bedeutet nichts anderes , als daß
wir , zumindest auf deutscher Seit « ,, - vor einem

hlockvegierung hat die Ausgaben fiir da ^ Mi -
tär beständig gesteigert , hat uüs den Rüstungs¬
fonds beschert und noch gleichsam agf dem
Totenbett eine Erhöhung des Militärbudgets
nm 80 Dtillionen durchführen wollen , was
absr ähr Erbe verhindert hat . Die Koali¬

tionsregierung , an der Sozialde¬
mokrat en teilnehmen , hat zu -
nächst das Militärbudget stabil
lisiert und dann herabgesetzt .

Ebenso bezeichnend für das Budget der

Koalitionsregierung ist die Tatsache , daß die .

Budgetsdes Sch ul - undFür ^ ' orge -
m i n i st e r i u m s n i ch t herabgesetzt
wurden . Weder die Erziehung unseres Nach¬
wuchses soll verschlechtert ncch die Fürsorge
für die sozial Schwächsten , für die Opfer der

Krise soll eingeschränkt tverden . Das letztere
kommt auch in der Ermächtigung für den

FinaNzminister zum Ausdruck , sich im Wege
des Kredits den Aufwand für . dft Arbeits¬
losenfürsorge bis zu r ^ § oh e' v o n 3 Ö0
Millionen zu beschaffen , wenn die in «

ordentlichen Voranschlag präliminierten Aus¬

gaben nicht genügen sollten , eine Vorsorge , die

zeigt , daß man sich für den Winter

wappnen will .

Außerhalb des Verwaltungsbudgets sind
auch die erhöhten Zuweisungen an

di « Selb st Verwaltungskörper zu
begrüßen , die 1931 : 1861 Millionen betragen
haben , 1932 aber 1520 Millionen . Davan ist
die erhöhte Biersteuer mit einem Mehr von

fast 60 Millionen beteiligt . Auch der Straßen¬
fonds bekommt etwas mehr , statt bisher 208

nun 274 Millionen . Daß die erhöhten Zuwei¬
sungen an die Selbstverwaltungskörper nur

ein Tropfen auf einen heißen Stein sind , ver¬

steht sich von selbst . Der Staat wird in nicht
ellzulanger Zeit genötigt sein , die Selbstver -
waltüngsfinanM zu sanieren , die Hilfe muß
bald kommen .

Was di « staatlichen Unterneh «
m u n g e n anlangt , erhofft man 1982 einen

Reingewinn von 1530 Millionen , wovon den

Löwenanteil , 1464 Millionen , die Raucher
einbringen sollen . Auf sie setzt der Staat seine
Hoffnungen , der Ueberschuß der Tabakregie
wird mit 165 Millionen mehr veranschlagt
als ein Jahr zuvor . Welche Pläne des Finanz¬
ministers sich hinter diesen Ziffern verbergen ,
wird man ja sehen . Die Post weist einen klei¬

nen Ueberschuß aus , die Eisenbahnen einen

Verlust von 45 . 9 Millionen , obzwar für Eisen -
bahninvestitionen ein « Anleihe von 400 Mil¬

lionen vorgesehen ist . ES ist sehr zu befürchten ,

daß das Defizit der Eisenbahnen größer sein
wird als es veranschlagt ist ; die Erfahrungen
des letzten Jahres , in welchem ein Teil der

JnvestmonSanleihe dazu verwendet werden

mußte , um das laufende Defizit zu decken,
waren nicht gut . Die Eisenbahnen bleiben auch
weiter eines der großen Sorgenkinder deS

Staates .

Die Ausgaben für die Staatsschul¬
de n erscheinen gleichfalls herabgesetzt , von

2W6 . 9 auf 2160 . 7 Millionen , insbesondere
die Zinsen für di « auswärtigen Schulden find
um ein volles Viertel niedriger veranschlagt
( 1981 : 45 £ . 7 , 1982 : 337 . 3 Millionen ) . Bon

Bedeutung ist auch, daß der Finanzminister
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Der Traumtenker
RmiM v * n MarMynl « Zur MBhluiu

„ Deshalb , Peter Brenn , deshalb . Dies « hilf¬
lose « Geschöpf« brauchen Kampfer . Sie haben
eine « herrenlosen Hund ausgenommen . Sie müs¬
se « das Elend der Kinder «greifen können . "

Bor ihrer Liebe und ihrem Glauben fühlte
Beter sich klein und verzagt . Er wollt « das Ge -

fichl avschütteln .
Judith , darf ich einmal , ei « einzigeSmal ,

Ihre « Traum lenken ? Ich glaube , das gäbe mir

Kraft für den Kampf . "
„Sie lächelte .
„ Ich glaub « nicht , daß es Ihnen gelingen

wttd . Aber , wenn es Ihnen Freyde macht . . .

Ich möchte Ihnen gerne helfen . "
Sie fegte sich ans das grün « Ripssosa und

schloß di « Augen .
Ein böses Verlangen durchzuckte Peter : ich

will ihr im Traume das geben , wonach fit heim¬
lich verlangen muß : Vollkommen « Schönheit ,
Liebe , Anbetung , den Reichtum , nach dem jede
Fr « : verlangt .

Die langen dunklen Wimpern sanken hinab .
Judich schlieft

Peter spannte alle Kräfte an , aber ihm war ,
als stieße ihn etwas zurück , al - könne er nicht zu
der Schlafetwen gelangen . Seine Hände , di « ihr «
Gelenke hielten , wurden feucht , der Kopf schmerzte
chm , sein « Knie begannen zu zittern . Aber das

stille blaffe Gesicht vor ihm veränderte sich nicht . .
Zorn kam ihn an . Er wird , er muß stärker

sein als diefts Mädchen .
DaS leise Ticken der klein « » Stehuhr auf

d « n Schreibtisch schmerzt « sein Gehirn . Die

Minuten schienen Stunden . Das Zimmer drehte
sich vor semen Augen . Er wollte nrcht nachgeben .
Alle , die zu ihm kamen , waren seiner Macht

untertegen , sogar der Generaldirektor des Stahl¬

trusts . Woher nahm diese kleine Bucklig « die

Kraft , ihm zu widerstehen ?
Er biß die Zähne zusammen und fühlte jeden

Nerv in sich zittern . . .
• Erschöpft, schwindelnd ließ er die mageren

Handgelenke los . Er konnte nicht mehr . >

Judith seufzte tief und erwachte .
Sie lächelte , als sie sein verzerrtes Gesicht

sah .
»Sagen , Sie die Wahrheit , Judich , was

haben Ste geträumt ? "
Peter Brenns Stimme zitterte vor Auf¬

regung .
„Nichts , Peter . Wo Traum und . Lebe » eins

sind , versagt Ihre Macht . ' Ich wußte « S ja . "
Ihre magere kleine Hand strich ihm sanft '

über das buschige Haap. . - A > .
„ Seien Sie nicht traurig , freuen Sie sich

darüber, , daß mein Traum stärker ist, well er der

Liebe erttspringt . Der Liebe » zu den Hilflosen . "
Er blickte sie stumm an , niedergeschlagen , ver -

zagk . .
„ Wie soll ich Sieger . , sein im Kampf um

Gabriel Klinkers Seele ? " , fragt « « r tonlos .

„ Sie werden gegen das Bose kämpfen , Peter ,
gegen Eigennutz und Habgier , und die arme ver¬

schüttete Seel « wird Ihnen helft «. "
„ Ich soll « S also versuchen ? "
, ^a. "
„ Vorhin sprachen Sie anders . "

„ Weil ich Sie nicht kannte . Sie sind kein

schlechter Mensch, Peter , nur schwach . Vielleicht
werden Sie an der eigenen Macht zugrunde gehen ,
aber Sie werden nichts Böse - mehr tun . Ich
glaube an Sie . "

Ihre Worte taten ihm wohl .
„Darf ich wiedcrkommen , Judith ? "
„ Ja , so oft Sie wollen . " «. (

Zwei Tage nachher betrat Gabriel Klinker

Peters Sprechzimmer . Peter erschrak , als er ihn

sah. Da - Gesicht des Mannes war von einer fah¬
len Blässe , die Nase ragte spitz hervor , wie nach
einer schwere » Krankheit , . die Augen hatten einen

tödlich erschrockenes Ausdruck .
„ Ich wollte eigentlich nicht Nüederkomrnen ,

Herr Brenn . Ihre Behandlung hat mir nicht
genützt , im Gegenteil . Sie hat in meinem Kopf
lauter alte , längst vergessene Dinge wachgerufen .
Das darf nicht sein . "

„ Das ist anfangs immer so, Herr Klinker " ,
beschwichtigte ihn Peter . .

„' Ich weiß gar nicht , ob ich mich Ihnen wie¬
der anvertraüen soll ?" Angst und Ohnmacht klan¬

gen aus Gabriel Klinkers Stimme . „ Aber ich
weiß mir nicht mehr zu helfen . "

^Seien Sie ohne Sorge , Herr Klinker , es
wird alles gut werden . "

Gabriel Klinker sank schwer in den Lehnstuhl .
Seine großen abgearbeiteten Hände mit den glän¬
zenden , manikürten Nägeln zitterten .

, ^Sie haben Erinnerungen in mir wach -
geruftn , Herr Brenn , die ich nicht mehr kennen

darf. , , Sie haben . Tore zum Leben erweckt, vor
denen ich mich . . . ich mich schäme . Ich will

nicht wissen , was war . Ich will nicht zurück . "
Seine hohe Stimme klang wie ein Angstschrei .
; >Jch kann nicht verlieren , was ich errungen habe ,
meine Stellung , mein Geld , Sie verstehen das

nicht . Sie sind jung , Sie wissen nicht , was die

Angst vor der Armut bedeutet . Alles , nur nicht
wieder arm sein , nur nicht wieder vor dem Mor¬

gen zittern , vor der Arbeitslosigkeit , vor Hunger
ünd Kälte . "

. „ Und die vielen , die ungezählten Menschen ,
die davor zittern ?"

Peter wußte selbst nicht , weShalb er diese
Wort « sprach .

„ DaS will ich nicht wissen, das geht mich
nichts an . Jeder von diesen Menschen hätte
ebensy gehandelt Wie . ich. Ich will nicht , verstehen
Sic , Herr Brenn , ich will nicht . "

Noch nie hatte Peter so der nackten , in ihrer

Umbruch der alten Agrarpolitik stehen . Und das

.. wär « die höchste Zeit . , ES hat ' im, Bunde der
? Landwirte schon lange gegärr . Schon seit . . langem

kämpft «in Flügel gegen di « Methpftn , die von

der tschechischen Agrarfimwz ( Bram , Stoupal ,
Stransky und Genossen ) diktiert werden und di «

der deutschen Bauernschaft , die sich zu 90 Pro

zent aus armen Gebirgsbauern zusammensetzt ,
nichts als zollpolitische Mißerfolge und eine ms

aschfahle gesteigert « Not ei »gebracht haben . Wenn

nun endlich die Ansichten des moderne « Flügels
der Agrarpartei . zum Durchbruche kämen , so wär «

unftre deutsche Bauernschaft zu einem solchen Er¬

folge nur zu beglückwünschen . Ob dieser Glück¬

wunsch am Pfütze sein wird , dürfte in den näch¬

sten Monate » entschieden werden . Die Herbst¬

saison des Parlamentes wird jedenfalls viel «

intcreffant « Probleme vorfinden , da auch in der

tschechischen Agrarpartei , di « Ansichten auf¬

einander schlagen und auch dort der konservative'
Fmanzflügel mit der moderne » Richtung des

eigentlichen Bauernslügels seit langem ringt . " .

- Di « Schlußfolgerungen , die da gezogen
werden , sind reichlich optimistisch und bisher hat
sich das kurzsichtige bürgerliche Klassenintereff «
der deutschen Agrarier stets stärker erwiesen als
die Einsicht in das , was der Landwirtschaft
nottut .

Parole « , di « sie nicht erreichen . Die

Parolenschusterei en gros : Polbüro ( reg . Gesell¬
schaft mit beschränkten Verstände ) führt schon
wieder eine „ Aktion " im Schilde . Di « Parla -
mentSeröfinung soll der Anlaß sein , die „ Masses "
zu „ mobnisieren " , um den kommunistischen An -

trägen im Parlament Nachdruck zu geben. In
Plakattettern schreit es die kommunistische Presse
hinaus , aber zu den Massen dringt dieser Schrei
nicht . Wie könnte es auch anders sein ! Nach dem

eigenen Eingeständnis der „ Jnternattonale "
vom 10 . d. M. hat die kommunistische Preße
beispielsweise in den Bezirken Friedland , Warns¬

dorf , Ruinburg insgesamt 124 Leser , im engeren
Bezirk Warnsdorf z. B. 25, in St . Georgen¬
thal 2 ( zwei ) ! Dazu lamentiert die „Internatio¬
nale " , daß die Zahl der Leftr der kommunl -

sttschen Presse in keinem Verhältnis zu den

kommumsttschen Wählern steht . Das stimmt :
in Warnsdorf entfällt auf 100 kommunistische
Wähler ein Leser der ' kommnnistischeii Presse .
Daraus ergibt sich, daß die Parolen des Pol -
büroS nur dann und wann einen Leser erreichen ,
daher nicht gehört werden und daß deshalb jede
angekündrgte „ Aktion " zur Blamage werden

muß . Und zweitens , daß die Lektüre kommuni¬

stischer Zeitungen selbst von Kommunisten als

ungenießbar empfunden und abgelehnt wird . Da

schreiben sich die Revolutionsstrategen die Finger
wund und was sie produzieren ist — Makulatur .

Der böhmische Landesausschuß bewilligte in

feiner gestrigen Sitzung einer Reihe von Städten

di « Aufnahme von Darlehen für verschiedene

Zwecke, und zwar : , Karlsbad insgesauu
22,730 . 000 K, Graslitz 500 . 000 K, Gab¬

lonz 150 . 000 K, Komotau 1300 . 000 K,

Friedland 590 . 000 K und Rcichenberg

( für di « Neißereguliernng ) 350 . 000 X.

AuSgeveutete ;
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Verzweiflung schamlosen Angst inS Gesicht ge¬
blickt . Ihm war , als müßte er die Augen , abwen¬

den , als sehe er etwas , das kein Mensch sehen
darf , « in « völlig entblödete Seele . Und er . dachte
schaudernd : wie muß dieser Mann die Menschen
geliebt haben , um sie jetzt , so Haffen zu können !
Wie müssen ihn ihre Leiden geschmerzt haben !

Er sah plötzlich vor sich das kluge , kalte Ge¬

sicht Edmund BrohmerS , hörte seine harte
Stimme : „ AuS der Reihe getanzt ", und wußte :
hier ist ein Sklave , den ich befreien muß .

Und Peter Brenn , der Puppenspieler , der an

nichts glaubte , glaubte nun eines : ich muß diesen
Sklaven befieien , muß eS, und wenn ich daran

zugrunde gehe.
Er horte sein Herz pochen , Blut schoß ihm

ins Gesicht , er fühlte , wie seine Muskeln sich
strafften .

Gabriel Klinker lag vor ihm auf dem Sofa ,
die erschrockenen Augen hilfeflehend auf chn ge¬
richtet . Und Peter griff mit entschlossenen Händen
nach den breiten Gelenken :

„ Schlafen Sie , Herr Klinker , schlafen Sie ! "

Elfte - Kapitel .

Chaos der Seele » .
Irgendwo , weit draußen , wo die Stadt nur

als graufchwavzer geballter schwerer Rauch am

Horizont verschwamm , tobte der Märzsturm . Er

riß die Wollen in Fetzen vom Himmel und ließ
das blass « Blau des Dorfrüblings aufleuchten ,
er wühlte die letzten Schneemasien auf und die

schwarze Erde kam zum Borschem , er trug ihren
fruchtbaren Duft über das flach « Land und di «

Dörfer hin . Hier und dort Knospen an den
Bäumen und ungeduldig vorlaute Blumen , di «
den Tag ihrer Geburt nicht hatten erwarten

linnen , laut schreiende Spatzen , krächzend :
Krähen . Frühling .

( Fortsetzung folgt, )
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Wort

73 . 00v . 00t >73,000 . 000

41,800 . 000
8I00 . 000

270,000 . 000
880,000 . 000
204,000 . 000

46,800 . 000
80,000 . 000

295,000 . 000
60,000 . 000

ver -
im

36,000 . 000
14,000 . 000

280,000 . 000
50,000 . 000

1,000 . 000
100,000 . 000

12,000 . 000
4,000 . 000

120,000 . 000

700 . 000

110,000 . 000
11,000 . 000

4,000 . 000

120,000 . 000

1. 240,000 . 000
1. 250,000 . 000

410,000 . 000
690,000 . 000

92,000 . 000
23,000 . 000
22,000 . 000

180,000 . 000

das das Staatswohl erfordern
ersuchte um weiter « Unterstützung der

Regierung .

der Rede UdrLals , die seitens der

92,000 . 000
28,000 . 000
20,000 . 000

220,000 . 000
9,000 . 000

258,000 . 000
850,000 . 000
229,500 . 000

i ,

156,000 . 000
97,000 . 000
31,800 . 000
41,000 . 000

Grundsteuer :
Bon insgesamt 111,880 . 000 Le nach Abzug der

. Zuweisungen für Selbstverwaltungskörper . .

Hausklassen - und Zinssteuer :
Bon insgesamt 139,236 . 000 Lc nach Abzug der

Zuweisungen . . . . . .

Rentensteuer • .

Tantiemensteuer t
Steuer von höheren Dienstgebühren
Verzugszinsen , Exekutionsgebühren
Umsatz - und Luxussteuer :

Von insgesamt 2. 037,546 . 000 K nach Abzug
der Zuweisungen . . . . . . . . . . .

Zölle . . .

Spiritusabgabe
Zuckersteuer
Mineralölsteuer ( nach Abzug der Zuweisungen

an den Straßenfonds ) . .

Zündholzsteuer . . . . . . . . . . .

Allgemeine Getränkesteuer :
auf dem Lande . . . . . . . . .
in der Stadt . . . . •

Biersteuer ( neu ) :

auf dem Lande

in . der Stadt . . . . . . . . . . . .

Fleischsteuer :
auf dem Lande . . . . . . . . . . - .

in der Stadt . . . . . . . . . . .

Verzehrungssteuer .

Kohlensteuer . . . . . . . . . . .

Wasserkraftsteuer ( heuer an den Wasserwirtschaft - fönds ) . .

Stempel . . . .

Rechtsgebühren . . . .

Fahrkartensteuer
Transportsteuer :

Vom Gesamtbetrag von 480,000 . 000 nach Ab¬

zug der Ueberweisung an das Eisenbahn -
Ministerium für Investitionen per 400,000 . 000 . . . .

Personentransportstener . . . . . . . . . . .

Telephongebühren . . . . . - . . . .

Gebühren für Anttshandlungen . . . .

fall , bei den Komm uni st en aber mit neuem
Lärm ausgenommen wurde , beschloß das Haus ,
die Debatte über die Erklärungen des Mini¬

sterpräsidenten in der morgigen Sitzung
zu eröffnen .

Dann erhielt

Finanzminister Trabi
zu seinem Budgetexpos «; anfangs

von den Kommunisten angeschrten ,

sctzung der Zahl der Staatsbeamten ,
als in der Verkürzung ihrer Entlohnung finden .
Unternehmungslust ist nie ohne Risiko , aber jeder
muß sich dabei zu 99 Prozent auf sich selbst ver¬
lassen , nicht aber auf das schrankenlose Wohlwollen
des Staates .

Das Budget zeigt , daß di « Regierung bei dessen
Zusammenstellung die Aufgabe « des modernen
Staates mit seiner finanziellen Tragfähigkeit in

Einklang zu bringen versucht hat . Wenn di « bis¬

herigen Sparmaßnahmen nicht hinreichen sollten ,
wir - man auch in dieser Richtung mit neuen An¬
trägen und Maßnahmen kommen müssen . Vorerst
muß jedem Gelegenheit gegeben werden , ungestört
und ' in Ruhe seiner Arbeit nachzugehen . Wo kfin «
Arbeit zu finden ist , mutz die Staatsverwaltung
eingreifen . Wir können darauf vertrauen , daß « S
uns gelingen wird , di « Krise unseren Derhält -
nissen angemessen zu lösen und unsere gewiß gut «
Position , di « wir heut « in der Weltwirtschaft haben ,
uns zu erhalten .

Zum Schlüsse betonte Udrüal nochmal ? , daß
die Regierung bereit s «i , jedes Opfer
zu bringen ,
sollte , und
Arbeit der

das HW.
wurde er von den Kommunisten angeschrten ,
doch beruhigten sich sich allmählich und auch das

volle Haus wurde zusehends leerer und leerer .

Der Minister vergleicht die heutige Zeit mit

dem Jahr « 1922 ; auch damals mußten Sparmaß¬
nahmen durchgeführt werden , auch damals war ein

Preissturz eingetreten . Allerdings waren damals

die Ursachen der Krise in der heimischem
Wirtschaft zu suchen , heut « aber in der allge¬
mein « » Weltwirtschaftsdepression . Die erste Ur¬

sache der Störung der Weltwirtschaft war die un¬

geheuere Verschiebung in der landwirtschaftlichen
und industriellen Produktion seit Kriegsbeginn .
Im kriegführenden Europa verfiel die Landwirt¬

schaft , während sich die industriell « Produktion auf
die Krieg sbevürfniss e konzentriert «. In den vom

Krieg nicht betroffenen Ländern steigerte sich so-,

wohl dir lau - wirtschaftliche wie die - Industriepro¬
duktion . Diese erhöhte Produktion dauerte

auch nach dem Krieg noch an , bis di « kriegführen¬
den Länder chren gesunkenen Wirtschaftsstand er¬

neuert hatten . Dazu trat die Rationali¬

sierung , di « vielfach über da ? Maß ihrer wirt¬

schaftlich «« Berechtigung hinauSging und di « di «

eintretmdr U«berproduktion nur beschleunigte , das

Entstehen neuer Industrien in den neu geschaffenen
Staaten , aber auch die Steigerung der Kompli¬
ziertheit der internationalm -Wirtschaftsbeziehungen
infolge der Reparationszahlungen , die die Schuld¬
nerstaaten zur Steigerung ihrer Produktion vek -

anlaßten . Man hat die Möglichkeiten der Wirt »

schaftsprosperität überschätzt und . ist vielfach über

das Maß wirtschaftlich «! Möglichkeit hinausgegan¬

gen . Auch di « öffentliche Wirtschaft habe über ihre
Verhältnisse gelebt und hat geschaffen , waS nur

einer glücklicheren Zukunft gegönnt sein konnte .

Die Krise übertrug sich von - er Landwirt¬

schaft , die sie zuerst zu spürm bekam , auf die In¬

dustrie ; die lahmgelegte Produktion führte zu einer

Kreditkris « und parallel damit - zu einer

Krise d « S Geldwesens und blieb auch nicht

ohne Einfluß auf die Stabilität gewisser Währun¬

gen . In den internationalm Beziehungen kam es

Die Staatseinnahmen für das Fahr 1831 .
Seffentliche Abgabe « .

Das Budget vorgelegt .
Regierungserkäruug Udrrals . - Exposee der Finauzministers .

Prag , 14 . Oktober . I « beiden Häusern der Nationalversammlung , die heut « zu ihrer
ersten Sitzung in der Herbstseflion zusammentraten , wurde heute das Budget sur 1932
zugleich mit dem StaatsrechnungsabschlußfSr 1930 vorgelegt .

Der Ministerpräsident U d r z a l gab in beiden Kammern eine gleichlautende Regierungs¬
erklärung ab , die ausschließlich unseren wirtschaftlichen Sorgen gewidmet war , dagegen « ine
konkrete Auszählung des nächsten Programms , wie UdrLal ausdrücklich hervorhob , vermiffen
ließ . Die Diskussion über di « Regierungserklärung , in der wohl auch das von Udrüal und auch
das vom Finanzminister angeschnitten « Problem der Staatsangestellten einer aus¬

führlichen Erörterung unterzogen werden wird , wird im Abgeordnetenhaus bereits morgen früh ,
im Senat am nächste » Dienstag eröffnet werden .

Der Finanzminister malte iv seinem Budgetexposec die Situation der Staatsfinanzen
zwar keineswegs rosig aus , doch versicherte er m° t aller Entschiedenheit , daß das Budget schon
mit Rücksicht auf das Andaurrn der Krise mit aller Vorsicht zusammengestellt « nd das errech¬
nete Gleichgewicht tatsächlich vorhanden sei , falls nicht eine ganz außerordentliche
weiter « Verschlechterung e »tritt . Erst in diesem Fall « müßt « dann zu weiteren Maßnahmen
gegriffen werden .

*

Um halb -1 Uhr nachmittags eröffnete der

Vorsitzende M a l h p e t r die Sitzung mit einem

Rach ruf für die in der letzten . Beit verstor¬
benen Abgeordneten Kafka ( AWG. ) , Dr .

Singer ( jüdische Partei ) und Naprstek
(tschechisch« Gewerbepartei ) ,

'
deren Plätze mit

umflorten Blumengewinden geschmückt waren .
Tie M i n i st e r b a n k war bis auf Slavik

vollzählig besetzt , auch die Tribüne war
voll . Die Angelobung leisteten die Nach¬
folger der drei Verstorbenen , und . zwar Dr .

Bacher ( AWG. ) , Dr . Goldstein ( jüdische
Partei ) und Emanuel K e j m a r (tschechische
Gewerbepartei ) . Nach Erledigung von verschie¬
denen Präsidialen Mitteilungen ergriff der Bor -

sitzeirde der Regierung ,

Ministerpröfivent Udrral ,
das Wort , der von den Kommunisten mit

schiedenen Zwischenrufen empfangen und

Laufe seiner Rede öfter unterbrochen wurde , so
. daß der Vorsitzende einige Male zur Ruhe

mahnte und schließlich mit einer Reihe von

Ordnungsrufen gegen einzelne Kommu¬

nisten vorgehen mußte .
Udrral verweist darauf , daß schon in den frü¬

heren Regierungserklärungen di « Schwer « der

heutigen Zeit vorausgesehen worben sei . Die Folgen
des langen Krieges konnten gar nicht anders sein .
Di « territorialen Verschiebungen der landwirtschaft¬
lichen und industriellen Produktion nach dem

Kriege , unterstützt durch di « Rationalisierung , hät -
tcn dl « landwirtschaftliche und später auch die indu¬

strielle U«berprodnktion dermaßen gesteigert , daß
nicht einmal di « allseitig « Erhöhung des Lebens -
nivcans ( kommunistische Zwischenruf «) dies «. Ueber -

schüjse aufzehven konnten . Di « Wirtschaftskrise hat
erst die landlvirtschaftliche Produktion ergriffen
und es seien dann durch di « Unterbindung der

Kaufkraft des wertvollsten heimischen Konsums

schwere Folgen auch in alle übrigen Wirtschafts¬
gebiete übertragen worden . Bei ihrer zentralen
Lage bleibt auch die Tschechoslowakei von den Stö¬

rungen der Weltwirtschaft nicht verschont . In eini¬

gen Ländern , auch in unserer Nachbarschaft , hat die

Wirtschaftskrise auch zu eiuer Finanzkrise geführt .
Hauptaufgabe der Regierung mutz es heute sein .
Weg « zur Beseitigung oder wenigstens Milderung
jeder Gefahr zu finden .

Daß die sinkende Wirtschaftsten¬
den ; Plötzlich durch eine Konjunktur
gelöst würde , ist nicht zu erwarten . Da¬

her müsse man - unsere weitere wirtschaftliche Ent¬

wicklung aus jede Weife , vor allem durch beispiel¬
gebende S P a r s a m t c r r zu fördern . Ohne einem

schädlichen Fiskatismus zu Vevsallen , können wir

durch geeignet « Maßnahmen unser Budget - au -

ernd im Gleichgelvicht erhalten . Zur Milderung
der Krise wurden bereits zahlreiche gesetzgeberisch «
und , administrative Maßnahmen getroffen . Obwohl
die wirtschaftlichen Störungen bei ünS nicht ein

solches Ausmaß erreichen , wie in anderen Ländern ,

wir - die Regierung - och keinen Augenblick auf¬

hören , Weg « nn - Mittel zur Bekämpfung - er

Krise zu suchen .

Als eine der wichtigsten Aufgaben
muß di «

Milderung und Beseitigung - er Arbeitslosigkeit

angesehen werden . Wir müffen uns bemühen , mög¬
lichst allen Arbeitswrligen Arbeit zu

verschaffen , damit wir kein « oder nur mög¬
lichst wenig Arbeitslose haben . Di « Krise ist am

stärksten in den Staaten , die eine große Zahl von

Arbeitslosen haben . Diese Staaten erleiden schwer «

Verluste , einerseits durch die großen Ausgaben für

Unterstützungen , andererseits durch den empfindli¬
chen Ausfüll neuer Wert «, die sonst die Arbeit

schafft . Gegen die Arbeitslosigkeit müssen wir in

erster Linie durch

wetteren zweckmäßige « Aufbau der produktiven

Arbeitslosenfürsorge

ankämpfen , damit uns aus der Arbeitslosigkeit
nicht , wie erwähnt , « in doppelter Schaden erwächst .

Die finanzi « llen Störung « n, di « in

einigen Ländern infolge der Krise eingetreten find ,
haben sich auf ' uns nicht übertragen .
Wenn wir genügend wachsam sind , werden wir sie
- auernd fernhalten können . Bei uns ist
in dieser Richtung kein « Ursache zu einer Beunru¬

higung . auch an den Relationen unserer

Kron « , di « ein « der stabilsten Währungen der

Welt ist, darf und wird nichts geändert
werden .

Di « geboten « Sparkamkeit in der Staatsver¬

waltung führ : dazu , daß wir auch an Perso¬
nalausgaben zu sparen beginnen müs-
sen . Eine danernde Regelung kann man für di « Zu¬

kunft eher in einer energischen Herab -

Nach

tschechischen Koalitionsparteien mit starkem Bei -
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. . 1 . 030,000 . 000

. . 1 . 020,000 . 000

. . 390,000 . 000

. . 635,000 . 000

1. Direkte Stenern . . . . . . . . . . . . < .

1932

. 1. 518,700 . 000

1931
'

1. 665,000 . 000
2. Umsatz - und Luxussteuer vom Gesamtbetrag ,

von 2. 037,546 . 000 nach Abzug der Zuweisün -
gen an die Selbswrrwaltuügskörptr ) samt
Verzugszinsen und Strafen . 1. 030,000 . 000 1. 240,000 . 000

o» • • • • • • ( • • • . • r ? * ; . 1. 020,000 . 000 1. 250,000 . 000
4. Verbrauchssteuern . 1. 806,300 . 000 1. 827,000 . 000

5. Gebühren . . , . . . f . . 1585,600 . 000 1. 670,600 . 000

Oeffentlich « Abgaben insgesamt . . . . . . . . . . . 6. 960,600 . 000 . 7. 652,600 . 000

Monopole :

a) Salz , . . . . 28,000 . 000 27,000 . 000

b) Süßstoff , . . . . 2,500 . 000 2,000 . 000

c) Explosivstoff . . . . . . . . . . . . . 14,000 . 000 14,000 . 000

44,500 . 000 43,000 . 000

Die wichtigsten öffentlichen Abgaben :
1932 1981

Einkommensteuer . . . . . . . . . . . . . . . 1. 020,000 . 000 1. 155,ooo. ood

Allgemeine Erwerbsteüer . . . . . . . . . . . . . 80,000 . 000 100,000 . 000

Besondere Erwerbsteuer . . . . 100,000 . 000 100,000500

zu Störungen der « gegenseitigen Handels - und Zah
lungsbeziehungen , zu einer Kreditkrise und zu einer
Erhöhung des Zollschutzes gegen di « auf den . inter¬
nationalen Markt drückenden Waren , deren Lin¬
derung Gegenstand zahlreicher Konferenzen ist .
Ohne tiefes Planmäßiges Eingreifen in den Wirt¬

schaftsapparat , dessen Mechanismus schwer gestört
ist , wird eine Gesundung kaum möglich sein .

Der Minister verfolgt nun di « Entwicklung der

tschechoslowakischen Wirtschaft , in der er eine Sta -
bilisierungs - und ein « Konsolidieruiryspexiode un¬
terscheidet , deren Grenze die Jahr « 1923 —24 sind .
Er hob die Verdienste der Minister Rahm und
Englis umt das Budgetgleichgewicht hervor und be¬
tonte , daß

hi « Verschuldung des Staates an das Ausland
relativ niedrig sei . 8. 35 Milliqckftn AuShuchs -
schulden stehen 29 . 2 MillSarden innerstaattöcher
Schulden gegenüber . Auch - Hz Privatin - nsttke
Hai ihre « Geldbedarf zumekst auf - em beimischen
Markt gedeckt , als st « sich nach - em Umsturz
umorientirren und ihre Einrichtungen rattzo -
nalisftyen mußte . Auch ans diesem Titel ist
unser « Verschuldung an das Anstand , dir lang¬
fristige und umsomehr - ft kurzfristige , nur ein «
minimale . Das ist rin großes Plus nuferer

Wirtschaft .
Andererseits hätten auch wir in vielem jenes Maß
überschritten , das nnS durch den Umfang unserer
Wirtschaft gegeben war , und vieles größer und kost¬
spieliger geschaffen , als dies bei dem Umfang des
Staates erforderlich war . Unser « öffentlichen Ein¬
richtungen hätten vielfach einen Umfang erlangt ,
daß wir sie nur in normalen Zeiten auf dieser Hohe
erhalten können und daß wir in schlechteren Zeiten
uns nur schwer entschließen werden , zurückzugehen .
Und doch werd « dies notwendig sei « .

Trotz dieses Mementos könne er konstatieren ,
daß bei uns dr « wirtschaftlichen Voraussetzungen
eines Krisenzustandes , der durch unseren eigenen
Willen und durch eigene Kräfte nicht repariert
werden könnte , nicht gegeben sind . "

ES besteht kein Zweifel » - aß wft « ns durch
eigene Kraft helfe « können .

Wir haben erst verhältnismäßig spät die ersten
Anzeichen der Krise zu spüren bekommen . Zuerst
wurde die Zuckerindustrie tangiert , dann im
Vorjahr die landwirtschaftliche Produktion . Erst
Ende 1930 wird der absteigende Wirtschastsprozeß
zu einer allgemeinen Erscheinung . Unser
Außenhandel reduziert sich von 4v . v Mlliarden im

Jahre 1929 auf 33 Milliarden im Vorjahr und auf
16 in den ersten ächt MoNaten 19 »i . Das kann

nicht ohne Einfluß auf die Beschäftigung unserer
Industrie blieben . Hiezu führt Trapl die bekannten

Arbeitslosenziffern an , die doppelt so
hoch sind wie im Vorjahr , aber mir 2. 3 Prozent
der Gesamtbevölftrung hinter Deutschland ( 5. 4) .
England ( 4. 5) und Oesterreich ( 5. 1) noch weit zu -
rückdleiben . Die Produktion , wird natürlich , nicht
nur durch - äs Sinken des Außenhandels , sondern
auch durch dft

Schwächung - er Konsumkraft der Arbeiter lin¬
der landwirtschaftlichen Bevölkerung

gehemmt .

All dies spiegelt sich auch , in der Wirtschaft des
Staates wieder , dessen Einnahmequellen sich verrin¬

gern . Dir direkten wie die indirekten Steuer «
bleiben Hinter dem Voranschlag zurück , ebenso sinkt
das Erträgnis der staatlichen Unternehmungen . In
den ersten acht Monaten 1931 ist der Ertrag der Ein¬

kommensteuer 674 Millionen ( Voranschlagsquote
für dieselbe Zeit 776 Millionen , die Umsatzsteuer
geht auf 717 Mllionen zurück ( präliminiert 826 ) ,
di « Zölle tragen bloß 706 gegenüber einem Vor¬
anschlag von 833 Mllionen .

Das Budget für 1932 mußte bereits bis in all «
Konsequenzen mit - em ungünstigen Stack - der
Wirtschaft rechnen und - ft Aasgeck « « Hat fort¬
schreitenden Sinken d « Einnahmen anpassen .

Größte Sparsamkeit ist da der beste Wag zur Aas¬
bilanzierung des gestörten Gleichgewichts . Bereit «
für 1931 wurden 185 Millionen erspart , ungeachtet
der weiteren Ersparnisse aus dem Hooverplan . Dft
neuen Ausgaben , Personalausgaben , Zuteilungen
an verschiedene Fonds uswi machen gegenüber 1931

fast 400 Millionen aus , aber trotzdem wurde das

Budget noch um weiter « 519 . 8 Millionen gegenüber
dem Vorjahr gesenkt . ,

Di « PersonalauSgaben wurden durch Erhöhung
des JntrrkalarS von 2 auf 5 Prozent gekürzt , was
70,7 Millionen ausmacht . Die Ausgaben für Ruhe¬
genüsse gehen um 51 Millionen zurück , di « Beiträge
zur Deckung der Staatsschuld vermindern sich um
138 Mllionen , das Moratorium des HooverplaneS
erspart uns 232 Millionen , di « zur Hälfft noch für
1931 bestimmt sind.

Dft effektiv « Herabsetzung der Ausgaben beträgt
insgesamt mehr als 900 Millionen .

Di « Last der Staatsausgabe » ist «bftc immer uoch

sehr hoch ; man wird dm Weg der Herabsetzung
der staatlichen Verwaltungsausgaben weiter fort¬
schreiten müssen . Insbesondere die Ausgaben für
AeuhereS , Militär und di « Finanzverwaltung wur¬
den gekürzt und nur di « Quoftn für die kulturelle
und soziale Verwaltung erhöht .

Bei dm StaatSeinnahmm ist mit « ine « wette¬

ren Anken zu rechnen . Sft wurden - eshalb nm
820 Millionen niedriger präliminftrt .

Erhöht « Einnahmen um 187 Mllionm fliehen aus
der Tabakregi « , dft geeignete Spar « und

Rationalisierungsmaßnahmen getroffen hat ; bei den

Zündmitteln wird bereit - mit einer Neu¬

regelung gerechiwt , di « 43 Mllionm bringen soll.
Infolge des Defizits der Bahnen ist di « Gewinn¬

abfuhr der Unternehmungen an di « Staatskasse
aber nur um 148 Mllionen höher als früher .
Steuern , Abgaben und Zölle werden um 748 Mil -

lionm niedriger präliminftrt ; an ein « Rtdnk
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tion der Handelssteuern sei- infolgedessen nicht zu
denken .

DaS erzielte Gleichgewicht ist nicht künstlich , es

ist aber bedingt durch groß « Sparsamkeit .

Die Deckung der Lehrcrgehall « aus den Mehr¬
erträgnissen wird unsicher und der Weg weiterer

Ersparnisse würde zur unbedingten Not¬

wendigkeit , falls die weitere Entwicklung ein «

weiter « Verschlechterung der erwarteten Einnahmen

bringen sollte .

Mit der weitere » Berschlimmeruyg der Situa¬

tion der Staatsbetriebe mutz gerechnet werden .

Ihre Investitionen muffen für 1932 zu zwei
Dritteln aus Kreditoperationen und nur zu

einem Drittel aus laufenden Mitteln gedeckt

werden .

Die K redi i e rm ä ch t i g n n g « n betragen
für Investitionen - der - Staatsbetriebe insgesamt
762 . 9 Millionen , ungerechnet der Kredite , dir sich der

Stvaßensonds , der Meliorifations - und der Waffer -

wirtschastsfonds zu beschaffen . haben . Weiters wer¬

den für die Beteiligung des Staates an Elektrizi¬

tätsunternehmungen Kredite bis zu 60 Millionen ,

für di « Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ( für di «

i « normalen Budget des Mirsorgrministeriums
wie im Borjahr 75 . 7 Millionen präliminiert

stnd > weitere 300 Millionen an Krediten be¬

willigt . Di « tätfächlich « Höhr der Ausgabe » für

die AtcheilSlofeuunterstützuug könne freilich nicht
ahgefchätzt werden . Wenn es trotzdem nicht zur

Deckung der autzerordeutlichen Ausgabe » für

Arbeitslos « reichen sollte , so wird mau vor der

Entscheidung über ihre Beschaffung im Kredit¬

weg « noch über ander « Weg « zu ihrer Deckung ,
dir dem Eharaktrr dieser autzerordeutlichen Aus¬

gabe näher liegen würden , erwäge « müsse « .

. . . Äm Kveiten Teil seiner Ausführungen br -

schüftfgle sich der Minister sodann mit seinen An¬

sichten Über das weiter « Borg ehe « und über

die . Möglichkeiten einiger , wirtschaftlicher Lösungen .
Ter Apparat der Staatswirtschaft sei gewaltig

angewachsen . Die Zahl der Staatsangestellten belief

sich End « Juni ' auf 388. 321, ungerechnet der 38 . 834

Lehrer an • staatlichen Und nichtstaatlichen Bolks -

schuten . - Der Personalaustvand einschließlich der

Pensionen macht 4068 . 6 Millionen , bei den staat -

' kichkw Unternehmen wettere 4378 . 6 Millionen aus ,

dazu kommen noch die Lchrcrgehalt «.

Di « Regierung hat Borsorge getroffen , daß

die Aufnahme staatlicher Angestellter eingestellt

weide . Einer Erweiterung der staatlichen Ange -

strütenzahl muß ein Damm entgegengestellt werden .

Am 31 . Dezember 1924 . hatten wir vor der Re¬

striktion 316 . 000 . Beamte , am - 31. Dezember 1925

nach der Restriktion . 279 . 372 Beamte , nach der Sh - ,

slemificrung vom Jahre 1930 306 . 593 und am

13. Jiuli 1931 294 . 996 Angestellte . Am 30. Juni

1930 haben ,wzr um . 15 . 000 Angestellte nyhr . als

nach I « r Restriktion . . , Nimmt man das , ganze

Staatspe ' rsonal , ' also ' auch die nicht shstemisierten

Stellen , so hatten wir am 30 . - Jwni . 1931 388 . 3Z1

Pe. rsoyen , um 7000 - Personen mehr gegen die Zeit
vor der Restriktion und um 38 . 000 Personen mehr, ,

trenn man die Zeit nach Durchführung der Restik -

tion ins Auge fast . Lehrer sind da nicht inbegriffen .
Aber auch in der B. efö ( rd « rung und in der

Pensionierung werden gewiss « Be -

schränkungcn notwendig sein .

Geplant ist «ine Ersparnis - und Kontroll¬

kommission ,
die in die Struktur der staatlichen Einrichtungen

ringreifen wird . Sie wird vielleicht auch in der

Richtung , der Kontrolle ' der staatlichen Wirtschaft¬
lichkeit wirken . Auch ein « Reorganisations¬
kommission ist geplant . Die Finanzverwal¬
tung selbst wird in ihrem eigenen Bereich ein «

eigene Fachkommission einrichten , deren Tätigkeit ich

die größte ' Aufmerksamkeit widmen werd « . Ich
habe beim Finanzministerium «in Zentralin¬

spektorat eingerichtet , das mit den übrigen

Dienststellen der Finanzbehörden all « Zweige der

Einnahmen überwachen wird .

. Es wird dafür zu sorgen haben , daß jeder

Steuerzahler seine Pflicht erfüllt . Wir haben

»och immer 4719 Million « « rückständiger
Steuer « .

Hauptsächlich werden die Steuerträger kontrollier «

werden , deren Verhältnisse es ihnen erlauben , zu

zahlen .
Der Finanzminister kommt dann auf sein

Wirtschaftsprogramm

zu sprechen . Die staatliche Wirtschaft darf dabei mit

« ne » Lasten nicht erschwert werden . Zu den Pro -

blemen gehört auch der Diskont . War di « Ge -

buntdenheit der Dcvisemoirtschaft anlangt , - so ist

diese ebenso wie di « Erhöhung des Zinsfußes bei

Störungen des internationalen Zahlungsverkehres
notwttrdjg . Durch ein « Regulierung des Devisen¬
marktes erleichtern wir dem Export , nur die Situa¬

tion .
'

Die primär « Futchsion der Nationalbank ist
der Schutz der Wahrung , natürlich muß sie
immer auch in ihren Diskontsätzen Rücksicht auf di «

Wirtschaft nehmen . Der Minister kündigt hierauf

rin Baukgesetz

an , wie es schon sein Vorgänger in sein Programni

ausgenoeizmen habe . Das Vertrauen in das Bank¬

wein soll gestärkt werden . Der Staat kann lein « .

Prämien für schlechte Wirtschaft zah -

len . Die , di « schlecht wirtschaften , muffen wissen ,

daß sie vom Staate fein « Unterstützung zu
erwarten haben , daß sie zur Verantwortung gezogen
werden und daß sie dar wirtschaftliche Verderben

erwarte . Der Minister kündigt weiter di « Ergän¬
zung der

Reorganisierung der Landeskreditinftitute

an , die auch bei den langfristigen Jndustriekrcditen
eine Rolle spielen werden . Das Zusammenwirken

der . Landesbank mit deg Sozialinstituten bei der

Mobilisierung des Exportkredits der

Industrie ist von besonderer Bedeutung . Die Ge¬
treideeinfuhren sollen im Einklang mit den Inter¬
essen aller Schichten der Bevölkerung erfolgen . Es
scheint , sagte Dr . Tropl , daß cs "hier notwendig sein
wird , weiterzugehen . Wir haben - im Sommer die

KornauSfuhr dem Bewilligungsverfahren
unterworfen und cS wäre nicht unzweckmäßig , dem
Regime auch alle übrigen Ausfuhrarti¬
kel auf Einführscheinc zu unterwerfen , da¬
mit wir die Möglichkeit haben , auch diese Ausfuhr
zu regulieren oder wenigstens ihren Umfang zu
beurteilen .

Die Bilanz unseres Außenhandels ist auch Heuer
aktiv . Das Aktivum macht bis Ende August 1078
Millionen Kronen . Ter Einfichvbedarf muß mit

Rücksicht auf die Handelsbilanz beeinflußt
werden . Der Minister erwähnte auch das Problem
der Zuckrrausfuhr und hob hervor , daß Vorkehrun¬

gen zum Schuhe dieser gefährlichen Industrie nötig
seien . Mit dieser Frage , hängt indirekt auch die

Regelung des Spiritusverkehrs zu¬

sammen und das Problem der Mischung des Spi¬
ritus mit Benzin , worüber rin Rahmengesetz bereits

wieder - vorliegt . Die Probleme hängen wegen der

Melaffeverwendung zusammen .
Er schloß mit den Worten : Mr haben es ver¬

standen , das Budget für das nächste Jahr herunter -

zudrücken , Obgleich dies eine bedeutende Verengung
der wirtschaftlichen Betätigung deS Staates be¬

deutet . Aber wir werden auch , das übrige

schaffen , wenn es notwendig fein

wird . Nur ' Vertrauen brauchen wir . Unsere
Wirtschaft zeigt trotz der Krise ein « bedeutende

Widerstands - und Lebenskraft .
*

Während der Schlußausführungen Trapls
katschten einige Zuhörer auf der Galerie den

Zwischenrufen eines Kommunisten Beifall und

wurden - daraufhin von Parlamentsangeftellten
von der Galerie entfernt .

Ueber Antrag der Koalition wird , wie auch
in früheren Jcchren , die Debatte über das

Expos « des Finanzministers gemeinsam mit der

Mieren Budgetdebatte im Plenum abgeführt
werden .

, Die „ Prager Presse " veröffentlichte am

23 . August d. I . ein Interview mit Dr . Fischer ,
Sektionschef der - montanistischen Abteilung des

Ministeriums für öffentliche Arbeiten , über die

Wirtschaftslage im tschechoslowakischen Erz - und

Kohlenbergbau . Am Ende dieses ' Interviews
sagt Dr . Fischer in bezug auf den Kohlenbergbau
winstlichL ’ ' ' ■' - ' v' .

'
^stHür"die' entsprechend^- Regelung des tschecho »'

slowakischen' Bergbaues muß im Rahmen eines

festen Programms in der Weis « vargesorgt werden ,

daß die notwendigen , für die Betroffenen sehr
unangenehmen und schmerzhaften Maßnahmen ,
womöglich aus einen längeren Zeitraum verteilt

werden , wobei jedoch von der Gesamtheit der iw

Bergbau Beschäftigten , von Beamten und Arbei¬

tern , weitgehende Opfer verlangt werden müssen. .
Billigerweis « ist auch von Seiten der Unternehmer -

schäft zu erwarten , daß sie als dse wirtschaftlich
Starreren ein « entsprechende Quote dieser Opfer
auf sich nehmen . " . . , ‘ .

Dieser Teil des Interviews kann nicht
unwidersprochen bleiben . Bor allem eine Frage :

Hat Sektionschef Dr . Fischer diese Provo¬
kation der Bergarbeiter auf eigene Faust ver¬
übt oder mit Borwissen des Ministers für .

öffentliche Arbeiten ?

Sei dem nun so oder anders ; gleichviel , bleibt es

unerhört , daß im Mrnisterium für öffentliche Ar¬

beiten Fäden gesponnen werden zur Wahrung der

Profitinteressen der Bergbauunternehmer .
Die Gesamtheit der Arbeiter und Beamten

muß nach Ansicht Dr . Fischers die weitgehendsten
Opfer bringen . Daß mit dieser Redewendung
vornehmlich nur die Kürzung der Löhne
gemeint ist, steht außer allem Zweifel . . Den

Bergarbeitern und den Beamten gegenüber spricht
Dr . Fischer sehr imperativ . Dagegen ist er schon
im Handumdrehen sehr zahm den Unternehmer »
gegenüber . Von diesen erwartet er nur , daß sie
bikligerwcise Opfer bringen werden . Was . ist aber

dann , wenn die Unternehmer sich zu dieser Billig¬
keit nicht bekennen ? Macht mchts , der Zweck
heiligt die Mittel ! .

Diese großangelegte Täuschung wurde bereits

anläßlich des Lohnabbaues in den Jahren 1922

und 1923 aufgeführt . Wie die Opfer beschaffen
sind , die die Bergbauunternehmer nach dem Lohn¬
abbau gebracht haben , ist aus einer Aufstellung ,
die sich auf acht große Bergbaugesellschaften be¬

zieht , ersichtlich . Die in Betracht kommenden

Aktiengesellschaften zahlten ihren Aktionären eine

Dividende : . . . ■

1923 1924 1925 1926 1927 1928 1929 1930

in Millionen KL :

41,8 48,1 57 - 2 69,0 80,6 88,3 96,4 . . 90,3

in Prozenten :
100 115 137 165 193 211 280 216

Die von den Aktionären gebrachte » Opfer
sind also so beschaffen , daß sie sich seit 1923 be¬

mühen mußten , Jahr für Jahr eine größere Divi¬
dende einzustecken . Diese Herren haben sich aller¬

dings auch noch weiter geopfert , und zwar in der

Richtung , daß sie sich entschloffen ,
über 300 Millionen Gratisaktien

entgegenzunehmen . Die Verzinsung des nomi¬
nellen Aktienkapitals betrug 1923 9,63 Prozent .
Diese Verzinsung stieg in den nächsten Jahren

Nächste Sitzung morgen , Donnerstag ,
halb 10 Uhr . Tagesordnung : Debatte über die

Regierungserklärung . Nach den Dispositionen
des Präsidiums wird die Debatte Freitag den

ganz ? « Tag über fortgesetzt werden ; eventuell
soll zu ihrer Beendigung auch noch Samstag
eine Sitzung stattfinden .

*

Der Außen ausschuß wird nächsten
Dienstag zusammentreten . Hier wird wahrschein¬
lich der Außenminister ein Expos « erstatten ,
falls er nicht doch noch im Laufe der Plenar¬
debatte im Hause selbst das Wort ergreift .

*

Senat .
Prag , 14 . Okwber . Der Senat nahm heute

nachmittags zunächst die Vorlage über die Ab¬

änderung des Elektrifizierungsgcsetzes vom

Jahre 1926 in Verhandlung . Es handelt sich
lediglich um gewisse finanzielle und rechtliche
Begünstigungen für gemeinnützige Elektrifizie¬
rungsgesellschaften , so um die Gebührenbefreiung
der von ihnen ausgegebenen Schuldverschrei¬
bungen und anderer Urkunden sowie grund¬
bücherlicher Eintragungen . Nach Annahme der

Vorlage in erster Lesung gab der Minister¬
präsident die bekannte Regierungserklärung
ab , wobei er lediglich durcki ein paar kommuni¬

stische Zwischenrufe gestört wurde .
Dann kam eine Vorlage über den Abver¬

kauf staatlicher Grundstücke in

Prag VII an die Prager - Gemeinde zur
Sprache . - Dabei wurde bemängelt , daß der er¬

zielte Preis offenbar übertrieben sei und der
Staat da nicht gerade mit gutem Beispiel
Vovangehe .

Arm Schluß der Sitzung erstattete der

Finanz Minister fein Expos « zu dem auch
im Senat aufgelegten Budget.

Es wurde beschlossen , die Debatte über die

Regierungserklärung in der nächsten Sitzung , die

für Dienstag , den 20 . d. , um 15 Uhr an¬
beraumt ist , abzuführen . Sie wird voraussichtlich
auch den Mittwoch und Donnerstag in Anspruch
nehmen .

bis 1928 absolut . In diesem Jahre betrug die
Dividend « 18,01 Prozent . Erst in den Jahren
1929 und 1930 ist infolge der Verzinsung der
Gratisaktien die Dividende auf 14,18 beztch 12,67
zurückgegangen . Auch das ist noch eine achtbare
Verzinsung ' des Aktienkapitals . Bor der Aufftel¬
lung der Stabilisierungsbilanzen betrugen di ?
Reserven der in Ästracht kommenden , acht Berg -
bauakticngesellfchafteit 563,4 Millioneck Kronen ,

Nunmehr betragen „
die sichtbaren Reserven über zwei Milliarden .

Dazu kommen noch die sogenannten füllen Reser¬
ven, , die unter verschiedenen Titeln verborgen
werden . .

, Anders liegen die Dinge auf der anderen
Seite : bei den Bergarbeitern , die die Werte schaf¬
fen, Die Entwicklung der Löhne , der Lohnkosten ,
des Schichtförderanteils und der tödlichen und

schwere » Betriebsunfälle ist a » s der nachfolgenden
Aufffellung ersichtlich . Vorweg fei jedoch noch eine

Bkrnerl ^unZ erngeflochten über die Herkunft der

statistischen Daten . Zur Ermittlung des reinen

Schichtlohnes wurde die vom Statistischen Staats¬
amt herausgegebene Bergbaustatistik verwendet .

Im Reinschichtlohn sind enthalten : Der Leistungs¬
lohn , sämtliche Familienzulagen , Entgelt 1154
a . . b . . G« B. , . Urlaubsgehühren und Naturalbezüge ,
abzüglich per auf die Arbeiter entfallenden Ver¬

sicherungsbeiträge . Die Bruttolohnkosten , in denen
die Versicherungsbeiträge enthalten sind , wurden

ebenfalls an Hand der erwähnten Statistik er¬
mittelt Dasselbe gilt auch vom Schichtförderanteil
eines Arbeiters . Die Angaben über die tödlichen
und schweren Verunglückungen sind der Monats¬

schrift „ Uhli " entnommen .

<, Also die korrespondierenden Zahlen sind so
im Bergbau :
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1921 • 55 . 74 100 . — 9. 83 100 . — 5. 87 100 — 3736
1922 A. 47 92 . 83 8. 18 88 . 70 6. 49 127 . 59 44 . 78

■1923 . 38 . 99 • 69. 94- 5. 30 53 . 91 7. 76 182 . 19 49 . 09

1924 - 36 . 30 65 . 48 4. 72 48 . 01 8. 05 137 . 13 58 . 87
1925 35 . 64 63 . 98 5. 09 51 . 78 8. 03 136 . 79 59 . 17

1926 - 40 . 60 - 72 . 84 4. 65 4730 9. 37 159 . 62 67 . 79

1927 - 40 . 61 72 . 85 4. 66 47 . 40 938 159 . 79 74 . 67
1928 48 . 13 75 . 58 4. 72 48 . 02 9. 58 163 . 20 66 . 79
1989 - 48 . 28 - 77- 55 4. 50 45 . 77 10 . 08 171 . 72 82 . 22

« 1980 48 . 10 ■77: 32- 4. 66 47 . 40 10 . 01 170 . 53 80 . 69
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1921 - 58 . 58 100 . — 4. 46 100 . — 18 . 71 100 . — 25 . 10

1922 - 54 . 92 - 98- 17 3. 78 83 . 41 15 . 25 111 . 23 41 . 15

1923 39 . 66 66 . 57 2. 59 58 . 07 15 . 98 116 . 55 49 . 73

1924 37 . 72 68 . 30 2. 24 5032 1733 130 . 05 53 . 35

1925 35 . 78 60 . 05 2. 17 48 . 65 17 . 82 129 . 88 57 . 09

1926 38 . 62 64 . 82 2. 31 51 . 79 18 . 08 131 . 50 61 . 16

1927 38 . 88 - 65: 17' 2. 23 50 . — 18 . 23 132 . 96 56 . 09

1988 - 40 . 28 67 . 63 g 29 51 . 34 18 . 93 138 . 07 52 . 52
1929 - 10 . 83 • 68 . 52 233 50 — 1938 141 . 35 56 . 17

1980 41 . 68 69 . 95 2. 35 52 . 69 19 . 11 139 . 38 58 . 06

In der ersten Zahlenreihe erfährt man , daß
der Reinschichtlohn eines Bergarbeiters von 1921
bis 1925 im Steinkohlenbergbau um 36,07 Pro¬
zent urw im Braunkohlenbergbau um 39,95 Pro¬
zent gesunken ist . Erst von 1926 an ziehen die
Löhne wiederum um einige Prozent an . Immer¬
hin liegt

der Schichtlohn im Jahre 1930 im Stein -

kohlenbergbau nm 22 . 68 Prozent und im

Brannkohlenbergbau um 30,05 Prozent tiefer
al » 1921 .

Die Lohnkosten sind pro Meterzentner im Steiu -
kohlenbergbau von 1921 auf 1930 um 52,60 Pro¬
zent und ftn Braunkohlenbergbau um 47,31 Pro¬
zent gesunken . Demgegenüber ist in der . darge¬
stellten Zeit sowohl im Steinkohlen - als auch im
Braunkohlenbergbau der Schichtfördcrankeil eines
Arbeiters von Jahr zu Jahr gestiegen . Setzt man
den Schichtförderanteil 1921 — 100 , so beträgt
derselbe 1930 im Steinkohlenbergbau 170,53 und
im Braunkohlenbergbau 139,38 Prozent .

Zur Vervollständigung des ganzen Bildes
muß man auch die Prozente , um die der Schicht¬
lohn gesenkt wurde , zu dem vermehrten Förder¬
anteil in Beziehung bringen . Berücksichtigt man
diesen Umstand/ » so beträgt im Vergleich zum
Jahre 1921 im Jahre 1930 der *

Lohnabbau im
Steinkohlenbergbau 54,66 Prozent und im Braun¬
kohlenbergbau 51,10 Prozent . Das sind die . mate¬
riellen Opfer , die die Bergarbeiter gebracht Haden .
Dazu kommen die Blutopfer . Und diese sind , wie
die letzte Zahlenreihe beweist , furchtbar . Das
Blutmeer steigt von 1921 ständig an . So sind

di « tödlichen und schweren Verletzungen im

vergleich zu 1921 im Jahre 1930 gestiegen :
im Steinkohlenbergbau von 100 ans 214,59
Prozent « nd im Braunkohlenbergbau von 100 '

ans 231,31 Prozent .
Die hier vorgebrachten Tatsachen sind dem

Sektionschef Dr . Fischer wohl bekannt ; sic gehen
eben in der montanistischen Abteilung deH Mini¬
steriums für öffentliche Arbeiten durch seine
Hände . Deshalb muß es ihm auch bekannt sein ,
daß die Bergbauunternehmer seit dem großen
Lohnabbau keinerlei Opfer brachten , sondern im
Gegenteil an diesem Lohnabbau schtver verdienten
» nd auch noch weiterhin verdienen . Angesichts
dieser Sachlage darf man es wohl aussprccheu ,
daß das Interview von Sektionschef Dr . Fischer
alle Objektivität vermiffen läßt . I . A. G.

Sie Semeiudesinanzen
in der Tschechoslowakisch «« Republik

im Jahre 1929

. wären Gegenstand der . soeben beeiMte » Erhcbiina .
des Statistischen Sia - rsamtes , deren Ergebnisse i »?
Nummer 168 der ^Mitteilungen des Statistischen
Siaatsgmtes " veröffentlicht werden . Durch die ' «
Erhebung wurde der Stand der Gemeindefinanzen
M Jahr « 1929 fast in ihrem ganzen Umfang er¬
faß ^ denn ' sie gibt . nicht nur ein Bild über die
Gemeindeeinnahmen und - Ausgaben , sondern auch
über das Gemeindcvermögeu und über di « Ver¬
schuldung der Gemeinden . Der Erhebung unter¬
lägen 15 . 723 Gemeinden aus der ganzen Republik
und , 2. 549 Ortschaften mit selbständiger Wirtschafts¬
gebarung der Landes Böhmen und ■ Mähren -
Schlesien . .

■ Di « Einnahmen und Ausgaben aller Gemein¬
den und aller Ortschaften mit selbständiger Wirr¬
schaftsgebarung wurden nach der Abstattung der
Gemeinderechnungsabschlüff « für das Jahr M3
festgestellt . Die ordentlichen und außerordentlichen
Einnahmen - aller Gemeinden und Ortschaften der
ganzen Republik betrugen 4. 161,316 . 436 X, die
ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben
4. 206,524 . 864 X. Das Gemeindevermögen , dessen
Inventarisierung aber nicht nach einheitlichen
Richtlinien erfolgt «, wurde zusammen mit den . Ge¬
meindenfonds und Zweckvermögen für alle Gemein¬
den und alle Ortschaften mit selbständiger Wirt -
schaftsgebarnng auf 18. 494,596 . 400 K geschätzt . , Di «
Verschuldung der Gemeinden erreicht « Ende 1929
die Höh « von 7. 228,998 . 740 X.

Von den gesamten ordentlichen und außer¬
ordentlichen Einnahmen entfallen auf 1 Einwohner
der Republik 283 X, von den Gesamtausgaben
286 X, von der Summe des Gemeindevermögens ,
der Gemeindefonds und des Vermögens 916 X, und
von den Gemeindeschulden 419 X. Die Gefamtver -
schuldung beträgt in der ganzen Republik 53 . 53

Prozent der Summe des Gemeindevermögens ,
Gemeindesonds und der Zweckvermögen , im Lärche
Böhmen 58,21 , im Land « Mähren - Schlesien 57 . 60 , .
im Lande Slowakei 25 . 97 und in Karpathorüßland
23 . 96 Prozent . Di « Erhebung über di « Gemeinde¬
finanzen für das Jahr 1929 wurde nicht nur nach
Ländern , sondern auch nach Größengrnppen der
Gemeinden durchgeführt . Sowohl die Einnahmen
als auch die Ausgaben wurden nach den einzelnen
Kapiteln des Rechnungsabschlusses , das Gemeinde -

vermögen nach feinen verschiedenen Arten festgestellt
und die Gemeindeschulden , u. zw. sowohl die alten
als auch di « im Jahr « 1929 begründeten , wurden
nach langfristigen unb kurzfristigen sowie nach der
Art der Kreditoren gegliedert . Dieses reichhaltige
Heft der „Mitteilungen " über die Gemeir ^ efinanzen
ist miteinleitenden Bemerkungen versehen , die die

Sammelmethode kritisch werten , und durch eine
Uebersichtstabelle abgeschlossen , in der «in perzen -
tueller Vergleich der einzelnen - Länder und . der

Größengruppen der Gemeinden durchgeführt , ist .
Ti « Mitteilungen , di « in der deutschen Ausgabe
demnächst erscheinen , find für 1 X, durch alle Buch¬

handlungen , bei der Firma Bnrsik u. KohoUt in

Prag II . , Büclaste nsmvsti , zu beziehen .

Das Opfer der Berg - auaateruehmer .
Aue unerhörte Provokation des Settionschef Dr . Fischer .
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Der Sklarestrrozeß .
In Berlin beginnt jetzt der Prozeß gegen die

drei Brüder Leo , Max und Willi Sklarek , die in
einer 2200 Seiten umfassenden Anklage des

Betruges , der Amtsbestechung und dergleichen
Geschäftsbehelfen dieser sympathischen Gesell¬
schaftsordnung beschuldigt werden . Tas Interesse
der Oeffentlichkeit wendet sich diesem Prozeß vor
allem deshalb zu , weil er nicht vielleicht " etwas
Ungewohntes behandeln wird , sondern nur einen
Einzelfall aus einer nicht faßbaren unendlichen
Reihe von Geschäften , die der moderne Verdiener
edler Weise durchzuführen sich bemüßigt fühlt .

Die Sklareks kamen aus dem Osten . nach
Berlin ; dieses Berlin hat heute über vier Millio¬
nen Einwohner und es wurde zur einheitlichen
Bekleidung der unzähligen Stadtangestellten ,
Diener , zur einheitlichen Beteiligung der zahl¬
reichen Wohlfahrtsinstitute eine Bekleidungsgesell -
schast gegründet , die nach und nach passiv wurde .
Da treten nun die drei Musketiere des modernen

Profitkampfes auf den Plan , sie erwerben die

passive Gesellschaft gegen das ihnen eingeräumte
Monopol auf Lieferung aller Bekleidungsstücke ,
die von der Stadt Berlin gebraucht werden : das

dürfte ungefähr der Menge nach zwei Dritteln des

Landesbedarfs von Böhmen entsprechen , . ist also
gewiß kein kleines Geschäft . Die drei edlen Brüder

haben aber das dazu nötige Kleingeld nicht und

schließen einen . Finanzierungsvertrag mit der

Berliner Stadtbank dahingehend , daß ihnen die

von den Berliner Bezirksämtern erteilten Auf¬
träge mit einem entsprechenden Prozentsatz

' im

vorhinein belehnt werden , damit das notwendige
Geschäftskapital vorhanden sei. Was nun kommt ,

ist bezeichnend — leider bezeichnend — für das

moderne Geschäftsleben : genau 218 Aufträge der

Bezirksämter wurden gefälscht und bei der Bank

belehnt, - di « Brüder wurden immer reicher : und

reicher , ihr Einfluß ist im direkten Verhältnis
mit dem so erzielten . Reingewinn gewachsen , sie
führen ein großes Haus , der Magistrat und so
manche andere Politiker sollen bei ihnen sehr viel

verkehrt haben und das Geschäft blühte immer

mehr : so oft ein Test der Bankschuld auf di «

gefälschten " Auftrage fällig geworden ist , wurde

ein noch größerer Auftrag präsentiert , das Geld

behoben und die Schuld damit teilweise abgedeckt ;
daß mit diesem System noch einiges , andere ver¬

bunden war , wird niemand wundern . Die drei

Brüder stellen üch natürlich „ vollkommen
unschuldig ", haben im besten Glauben gehandelt
und wiflen nichts davon , daß die Aufträge von

ihrem Buchhalter Lehmann gefälscht wurden ;
der Schaden beträgt nur zehn Millionen Mark ,
also gewiß « ine Summe , die großen Finanziers
nicht auffallen mußte . Tie Sache ging ruhig ihren
flaren Weg . bis der geschickte Herr Lehmann
schließlich einen Auftrag fälschte , der von einem

Beamten unterzeichnet war, ' der - im auftrag¬
erteilenden Amt . nichts zu suchen hatte : dann erst
wurde der Skandal , aufg^eckt und dgs Anklage¬
material ' in ganzen zwei Jahren zusanimeü -

getragen . Plax , der Führer der Famitte , ist . tör -

krank und jetzt natürlich an allem schuld , weil er

den Prozeß doch nicht überleben ■ dürfte ; die

Sklarek - Strafkammer , eine Abteilung des Ber¬

liner Landgerichts , die seit zwei Jahren , nur in

dieser Sache arbeitet , hat das Verfahren gegen

ibn ausgeschieden . Zur Zeit bemühen sich die

armen Verfolgten , ihre Unschuld darzutun .
Wie dem auch immer sei, dieser Prozeß ist

leider keine Einzelerscheinung ; die engen Bindun¬

gen des Kapitals an die öffentliche Wirtschaft sind
heute ganz allgemein bekannt und favorisiert :
man sucht Beziehungen , die Freunderlwirtschaft
greift immer mehr um sich und das Geld brüstet

sich mit seiner Macht . Leo Sklarek hat sofort am

Beginn des Verhörs darauf hingewresen , daß sich

früher die höchsten Beamten um seine Gunst
beworben haben : möge dieser Riesenprozeß ein

memento sein an alle Organe der Demokratien ,

die sich ihrer wahren Sendung nicht bewußt sind .
W. 8 /

Sie Verwirklichung des deutschen
Wirtfchastsbeirater .

Berlin , 14 . Oktober . Mit dem gestern abends

veröffentlichten Briefwechsel zwischen dem

Reichspräsidenten und dem Reichs¬

kanzler wird die Verwirklichung deS Planes

eingeleitet , Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu

einer Verständigung über die großen und schwie¬

rigen Probleme zusammenzubringen , di « die

deutsche Wirtschaft augenblicklich bewegen . Den

Kern des Wirtschaftsbeirates wird der Ren¬

ner a u S s ch u ß bilden , den der Kanzler wäh¬
rend der Beratungen der letzten Woche bereits

verschiedentlich zugezogen hat . Obgleich der

Reichspräsident den Wunsch hat , den Kreis im

Interesse der sachlichen Arbeit so klein wie mög¬

lich zu halten , wird es sich nicht vermeiden lassen ,

daß der „ Reuner " - Ausschuß aus etwa 18 bis

20 Personen erweitert wird . Mit dem

Beginn der Verhandlungen wird bereits für die

zweite Hälfte der . nächsten Woche gerechnet mÄc -

oen können , bis der Kanzler von einer kurzen

dreitägigen Erholung zurückgekehrt sein . wird .

Auch . m Kreisen der Reichsregierung ist man sich

durchaus der Schwierigkeiten bewußt , die einer

Verständigung von Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern im Wege stehen .

Iouham und khevatter
in der deutsch - französischen Wirtschaftskommission .

Paris , 14 . Oktober . Der allgemeine Arbei¬

terverband CGT , der vom Ministerpräsidenten
aufgefordert worden war , Vertreter in die

deutsch - französische Kommission zu entsenden , hat

seine Vorstandsmitglieder Jouhaux und Cheva¬

lier delegiert .

Von der Patme
di » auf den Tisch der Hausfrau
berührt keine menschliche Hand

das Haturprodukt CERES- Speise -
fett . Rein ist der Rohstoff , rein sind

die Fabriken , rein ist die Arbeits¬

weise und daher auch vollkom¬

men rein As herrliche CERES -

Speisefett . CERES - Speisefett ist ver¬

bürgt reiyes Kokosnußfett , überaus

appetitlich , leicht verdaulich , höchst

ausgiebig und unbegrenzt haltbar

CERES - SPEISEFETT
W > Hutt Der „ Srtlemo “ ?

Frick plädiert für Annüherung an Frankreich
Berlin , 14 . Oktober . ( Eigenbericht . ) ■ Die

Debatte über die Erklärung des Reichskanzlers
im Reichstag wurde heute mit einer glänzenden
Rede des Genossen Breitscheid eröffnet .
Nach einem Rückblick auf die Vorgänge der letz¬
ten Zeit wies er nach , daß die Wirtschaftskrise
eine Folge des privatkapitalisti¬
schen Systems ist. Die Regierung Brüning
hab « nicht den Mut gehabt , die Folgerungen aus

dieser Tatsache zu ziehen und entschlossen die

notwendigen Maßnahmen zur Erweiterung der

öffentlichen Kontrolle über die Privatwirtschaft
zu treffen . Brüning habe sich mit Halbhei¬
ten un d S ch w a ch h e i t e n begnügt und die
von ihm propagierte Selbstkostensenkung ' der

Produktion habe vornehmlich in einer Lohnsen¬
kung und damit in der . BeMittderUng der Kauf¬
kraft ' bestanden .

Trotzdem sich die Sozialdemokratie über die
Natur des Kabinetts Brüning klar ist , hat sie die

Regierung geduldet . Nicht weil Brüning im
sozialistischen Sinn gegen die Not kämpfen will ,
sondern weil die Sozialdemokratie
die republikanische Staats form
gegen die Angriffe der Fascisten
schütz en wollte . Die Sozialdemokratie habe
mit dieser Politik der Arbeiterklasse Opfer zu¬
gemutet , aber sie habe sie trotzdem befolgen müs¬

sen , weil es der Sozialdemokratie nicht um

augenblickliche Propagandaerfolge , sondern ü m
die Zukunft der Arbeiterklasse geht .

Breitscheid Warwte sich dann in schärfster
Weise gegen die Narionalsozialisten , die jetzt mit

dem Großkapital ein Bündnis zur Niederwerfung
der Arbeiterklasse geschloffen haben . Niemals

früher sei die Klaffenkampfidee so scharf dar¬

gestellt worden ivie jetzt in Harzburg . Diese
Vorgänge habe die Sozialdemokratie in ihrem
Entschluß, gegen die Mißtrauens¬
anträge zu stimmen , nur bestärkt .

Den Kommunisten warf Breitscheid vor , daß
sie dadurch , daß sie zusammen mit Deutschnatio¬
nalen und Nationalsozialisten jetzt das Kabinett

Brüning stürzen wollten , nur den Weg zur
Diktatur des Schwerkapitals und
der Großagrarier gegen di « Arbeiter frei
machen . Die Sozialdemokratie kämpft für die

Verwirklichung der sozialistischen Ziele aus demo¬

kratischem Weg . Solange es möglich sei, die

Gefahren für die Arbeiterklasse auf parlamen¬
tarischem Weg abzuwenden , werde die Sozial - ,
Demokratie $e § Aun 5 . Aber auch juenn andere
Bahnen eingeschlagen werden , sollten , werbe man
die Sozialdemokratie auf ihrem Platze finden .

Es folgte eine von Herrn Frick vorgelesene
Erklärung der Nationalsozialisten , di « äußerst
matt war und in der b «st r i t t e n wurde , daß
die Hakenkreuzler die Inflation verlangten . Als
der Redner erklärte , daß Frankreich zwar der
Herd der europäischen Unruhe sei, daß aber die

Nationalsozialisten dennoch für die Ver -

ständigungmit Frankreichs ! ! ! ) seien ,
kamen von der Linken erstaunte Zwischenrufe,
denn bisher haben die Hakenkreuzler Frankreich
ja immer als den wahren „ Erbfeind " Deutsch¬
lands bezeichnet .

In der weiteren Aussprache wandte sich der

Reichsfinanzminister Dietrich außerordentlich
i scharf gegen die Rede des früheren Reichsbank¬

präsidenten Schacht .

3el «tte «»vr - e» in Spanien avsgelöst .
Trennung der Kirche vom Staat .

Madrid , 14 . Oktober . ( Havas . ) Di « ver¬

fassunggebende Nationalversammlung hat mit
158 gegen 58 Stimmen dem Berfassungsarti -
kel über di « religiösen Orden zugestimmt , und

zwar mit alle « von den Sozialisten
geforderten Abänderungen . Minffter -
präsident Zamora und Innenminister Maura

stimmten gegen diese « neuen Wortlaut .

Im neuen Wortlaut setzt der Artikel fest ,

daß all « kirchlichen Orden ohne Unterschied der

Konfeffion e ' nem besondere » Gesetz unterstellt
werden . Der Staat , di « Provinz » und Gemeinde¬

verwaltungen dürfen den Orden keinerlei

Unterstützungen gewähren . Alle jene
Orden find verboten , di « neben den drei kanon ' »

scheu Gelübden auch noch andere Gelübde er¬

fordern » insbesondere das Gehorsamsgelübde
einer anderen Autorität gegenüber als der des

Staates . Orden , deren Tätigkeit staatsgefährlich
erscheint , werden ausgelassen . Die übrige « Orden

werden in einer Lifte beim Justizministerium ge¬

führt werden nnd dürfen keine anderen Mittel

besitzen , als sie zur Ernährung ihrer Mitglieder
und zur Erfüllung der gesteckten Aufgaben un¬

umgänglich benötigen . Ueber den Stand des

Vermögens müssen sie sich alljährlich dem Staat «

gegenüber mit einer Verrechnung ausweisrn .
Industriell « Unternehmungen und

Schulunterricht sind den Orden « n »
ter sagt , ihre Güter können jederzeit
nationalisiert werden .

Demouftrakloueu in Madrid .

Madrid , 14 . Oktober . Die Stimmung in

Madrid war gestern abends eine sehr erregte .
Biele Gruppen von Manifestanten , in der Mehr -
zahl Anhänger der Linksparteien , durch¬
zogen die Straßen , wobei ein « Anzahl bis zum
Parlamentsgebäude zu kommen versucht «. Polizei
und Zivilgarde , di « in - verstärkter Bereitschaft
waren , machten jedoch diese Versuche zunichte .
Auch in anderen spanischen Städ¬

ten herrscht « große Erregung .

gu Leningrad denlsche Schiffe von

ihren Mannschaften verlaffen .
Berlin , 14 . Oktober . Die Mannschaften der

zur Zeit im Hofen von Leningrad liegenden deut¬

schen Schiffe haben vor einigen Tagen ohne

vorherige Kündigung und ohne Ab¬

musterung ihre Schiffe verlassen ,
weil sie einen vom Reichsarbeitenministerium für

verbindlich erklärten Schiedsspruch nicht
anerkennen wollten . Die ReichSregierung
hat mit der Sowjetregierung in Moskau Ver¬

handlungen eingeleitet , um den Reedern zu er - -

möglichen , über die Schiffe wieder zu verfügen .

Jugoslawen in Budapest als Spione
verhaftet .

Belgrad , 14 . Oktober . ( Avala . ) Einige un¬

garische Blätter veröffentlichen die Nachricht , daß
in Budapest drei Personen wegen Spianagever -
dachteS, unter ihnen ein jugoslawischer Staats¬

angehöriger , ein Beamter des jugoslawischen
Konsulates in Budapest , nam « ns Luka KnäLeviä ,
verhaftet wurden . Von maßgebender Seite wird

erklärt , daß KnSLeviL , ein ehemaliger Diener des

jugoslawischen Konsulates , schon am 31 . Oktober
1928 aus den Diensten des Konsulates entlasten
wurde .

Blutzeugen der politischen Kampfes .
Berlin , 14 . Oktober . Auf die Anfrage der

Tcutschnationalen über Terrorakte linksradi -
käler Verbände eingehend , beklagte ' Minister des

Innern Severing in der heutigen Sitzung
des preußischen Landtages , daß der Blutterror
von der der kommunistischen Partei
nahestehenden Seite einen derartigen Umfang
angenommen habe , daß seit dem ersten Jänner
dieses Jahres bei Zusammenstößen , die offenbar
von dieser Seite ausgingen ,

34 Menschen getötet und 186 schwer verletzt
wurden . Aber ganz frei seien die rech t s -
radikalen Verbände in dieser Hinsicht
auch nicht . Bei Krawallen von . nationalsozialistt .
scher Seite wurden drei Personen getötet , acht
tödlich und 78 schwer verletzt , und zwar in der
gleichen Zeit .

Rathaussturm in Stegen .
Siegen , 14 . Oktober . Hier ist es heute nach¬

mittags zu schlveren kommunistischen Ausschrei¬
tungen gekommen . Ettva 200 Kommunisten gin¬
gen gegen das Rathaus vor . " Die Beamten der
im Rathaus , stationierten Polizeiwache schritte «
sofort gegen di « Demonstranten ein und griffen ,
als sie mit Steinwürfen und Schüssen empfan¬
gen würben , selbst zur Schußwaffe . Anscheinend
wurde niemand getroffen . . Die Demonstranten
verschwanden in die Seitenstraßen . Allem An¬
schein nach war der Rathaussturm von langer
Hand vorbereitet . Wie festgestellt wurde , kam
die Mehrzahl der Demonstranten von aus¬
wärts nach Siegen . Zwei der Teilnehmer
konnte « festgestellt werden .

Sie Berliner Preffe über die Neve
Brünings .

Berlin , 14. Oktober . Die gestrig « Erklärung
des Reichskanzlers im Reichstag « findet bei den den

Regierungspartei «» « ahestehenden Blättern «in

starkes Echo .
'*

Die „ Bossische Zeitung " spricht von
dem „Reichstage im Bann « Brünings " und nennt
die Rede einen „ persönlichen Erfolg " , d « m
der politische folgen werd « .

Die „ Germania " bezeichnet die Rede als
den Ausdruck eines entschloff «n«n Willens, ' der sich
durch nichts aus der vorher bestimmten Bahn brin¬

gen lasse .
Der „ Börsencourier " unterstreicht , daß

der Kanzler von internationalen Ereignissen in der

nächsten Z« it eine Erleichterung der Lag « des deut¬

schen Volkes erhoff «.
Der „ Vorwärts " erklärt , daß die Sozial¬

demokratie nicht das SpiÄ Hitlers und Hugenbergs
spielen werd « — sie werd « gegen Harzburg stim¬
me» . ' Weiter denn J« klaff « der Riß zwischen dem

Zentrum und der Rechten .
Von den Blättern der gemäßigten Rech -

t en ist di « „ Deutsche Allgemeine Zeitung " eben¬

falls der Ansicht , daß der Kanzler noch einmal zu¬
mindest einen persönlichen Erfolg errungen
habe . Sein Programm sei das Programm eines

vorausschauenden und verantwortungsbewußt «»
Mannes .

Di « „ B ö r s « n ze i t u ng " bezeichnet die Rede
als das Bekenntnis zu einer Rcgierungspolitik der

Anlehnung nach Links und . ein « Kampf¬
ansage an jeden , der nicht der Meinung sei. daß das

Brüningsystem das einzige Heilmittel für die deut¬

sche Rot sei.
Di « „ Deutsche Tageszeitung " , glaubt

nicht , daß di « frei « Rede dem Kanzler in seiner
gegenwärtigen Situatton allzu viel genützt habe .

Di « Blätter der äußersten Rechten
empfinden die Erklärung des Kanzlers als „ matte

Verteidig » ng " .

Internationaler Bervsrselretariat
ver Lehrer .

Internationales Erziehung »- und Unter -

richtsprogramm .

In einer in Hamburg abgehaltenen Sitzung
des Generalrates des Internationalen Berufs¬
sekretariats der Lehrer wurde die Aufnahme der

Sektion der Lehrerschaft im Schweizerischen
Verband des Personals der öffentlichen Dienste ,
der Bereinigung deutscher sozial¬
demokratischer Lehrer der Tschecho¬
slowakei und des Betbandes . sozialistischer
Mittelschullehver Lettlands gutgeheißen . Die

Internationale der Lehrer rechnet in nächster
Zukunft mit dem Beitritt weiterer Lehrerorgani¬
sationen , so vor allem in Spanien , Dänemark

und Niederländisch - Jndien . Mit einer Reihe
von Organisationen in anderen . Ländern . sind
Beziehungen angeknüpft Wörden .

Zum Zwecke der Berücksichtigung besonderer
Kategorien befaßt sich die Lehrer - Internationale
zur Zeit mit der Frage der Schaffung einer

Zentralstelle für die freigewerkschaftlichen Lehrer
der höheren Schulen .

Der im Auftrag des Internationalen Ge¬

werkschaftsbundes ausgestellte Entwurf eines

internationalen Erziehungs - und Unterrichts¬
programms wurde neu bearbeitet und soll einer

am 2. November in Berlin tagenden Sitzung des

Jugend - und Bildungskomitees des Internatio¬
nalen GewerffchaftSbundes unterbreitet . werden .

Baukenkrachs ln Amerika .

New York , 14 . Oktober . ( Tsch. P. - B. ) Zehn
Keine amerikanische Banken mit Depots von ins -

gesamt annähernd neun Millionen Dollar haben
gestern ihre Zahlungen eingestellt .
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T agesneuigkeiten
Ser Fall Matuschka .

Wien , 14 . Oktober . Kriminalrat G e » n a t

ist mit dem Kriminalkommissar Dr . BerNe¬

do r f f vom Berliner Polizeipräsidium gestern
abend hier eingetroffen . Germat hatte Gelegen¬
heit , einem Verhör mit Matuschka beizuwoh¬
nen . Dieses Verhör bezog sich hauptsächlich auf
den Aufenthalt Matuschkas in Berlin . Matuschka
Machst : nähere Angaben . Nach Schluß des Ver¬

hörs erfolgte eine weitere Besprechung der ge¬
nannten Pvlizeibeamten , der auch der Vertreter !
der ^Budapester Oberstadthauptmannschaft , Poli -
zeirät Dr - . Schweinitzer , beiwohnte . Dabei wur¬

den die Resultate der Erhebungen bezüglich der

Attentate bei Jüterbog und Bia Torbagy ein¬

gehend erörtert . Diese Besprechungen wurden

heute vormittag fortgesetzt .
Nach einer Aeußerung des Polneivizepräsi -

deuten Dr . Brandl in der stunde " hat Ma -

tuschka heute einen muheiag ! Er wird erst mor¬

gen in Anwesenheit der Funktionäre der Buda¬

pester und der Berliner Polizei cinvernommen

werden . Dr . Brandl ist überzeugt , daß
Matuschka keine Komplizen hatte ,
sondern daß er das Attentat s e l b s^ verübte .

Liue Wichtige Zerrgenschaft .

Berlin , 14 . Oktober . In der Ortschaft Ca¬

puth bei Potsdam , die schon in den erste « Er¬

örterungen über das Jüterboger Attentat ge¬
nannt wurde und wo erst vor wenigen Tagen
größere Sprengstoffmcugen gesunden worden

sind , hat sich gestern ein dort wohnhafter Chauf¬
feur , der als sehr zuverlässig gilt , beim Amts¬

vorsteher gemeldet und mitgeteift , er erkenne

in den veröffentlichten Bildern - es

Matuschka einen Mann , welcher ihm
zwei Tage nach dem Jüterboger An¬

schlag in Caputh angesprochen und

«ach dem Wege gefragt hatte .

Veulenvest : 4VV8 Tote .

In der chinesischen Provinz Honan wütet

die Beulenpest . Bis letzt werden 4000 Tote ge¬

meldet .

86 Tvderotzser einer japanischen
Slnrnttatastrophe .

Tokio , 14 . Oktober . Ein schweres Unwetter

hat gestern abend die pazifische Küste Japans
heimgesucht . Einer Btättermelduug zufolge sollen

bisher 80 Todesopfer der Sturmtatastrophe ge¬

borgen worden fein .

Der Lübecker Prozeß .
Dr . Altstadt verteidigt sich.

Lübeck , 14, Oktober . In dem Prozeß wegen

de « Lübecker Kindersterbens beantwortete Dr .

Altstadt heute morgens zu Beginn der Verhand¬

lung die ihm gestern von Rechtsanwalt Dr . Frah

gestellte Frage , weshalb er die Diphtherie - Schutz -
inlpfungen und Calmetteimpfungen miteinander

verglichen habe . Dr . Altstadt erklärte u. a. , daß
die Anschauung , Diphtherieschutzimpfungen seien
ungefährlich , und Calmetteimpfungen gefährlich ,
nur bedingt richtig seien . Nach seiner Ansicht sei
das eine Präparat genau so gefährlich wie « > s

andere .

Nachdem Dr . Altstadt über die Ausdehnung
der Calmettefütterung in anderen Ländern gespro¬
chen hatte , ging die Aussprache auf den Stamm

humaner Tuberkelbazillen aus Kiel

über . Auf die Frage Dr . Frays , ob die humanen
Bazillen aus Kiel bezogen worden seien , um das

Calmctteverfahren in Lübeck zu korrigieren , er¬

klärte Dr . Altstadt unter lebhaften Zwischen¬
rufen der Nebenkläger̂ , daß er von dem Vorhan¬
densein des Stammes humaner Bazillen erst

» ach dem Unglück Kenntnis erhalten habe . Nach
seiner Meinung sei der Stamm aus Kiel bezogen
worden , tlm einen andere » Stamm humaner Ba¬

zillen zu ersetzen. Auf eine weitere Frage eines

Nebenklägers erklärte Dr . Altstadt, daß das La¬

boratorium in Lübeck für die Einlage von B- C- G-

Kulturen ausreichend geeignet fei ; auch die Mög¬
lichkeit einer Trennung von TBC - Kulturen und

humaner Bazillen sei « irchaus gegeben . Im wei¬

teren Verlauf der Verhandlungen erwähnte Dr .

Altstadt, daß er sein im März geborenes Kind

gefuttert habe . Der Fütterungsstoff sei, so er¬

klärte er auf eine Frage vom Pasteur - Institut ,
in Paris bezogen worden .

Nachdem das Reichsgesundheitsamt zweiein¬
halb Jahre lang geschtviegen habe , habe er an -

uehmen können , daß beim Reichsgesundheitsatnt
feine Bedenken bestünden . Professor Dr . Kollo

fragte darauf , weshalb er sich nicht vor Einfüh -

rnng des Verfahrens entweder mit dem Reichs¬
gesundheitsamt oder mit dem Gegner des Ver -

fährens in Verbindung gesetzt habe . Dr . Altstadt
erklärte darauf , Professor Dr . Deycke und andere

Lübecker Mediziner hätten Autoritätgenug
besessen, um darüber zu entscheiden , ob das Ver¬

fahren schädlich oder unschädlich sei. Ueber -

raschench trat dann eine kurze Vertagung der

Verhandlung ein , in der über einen Antrag
der Sowjetregierung Beschluß gefaßt
tvurde , die beantragt hatte , einen offiziellen .
Beobachter Sowjetrnßlands als

Zuhörer zu dem Prozeß zuz » lassen .
Der Antrag wurde genehmigt rlnd die Ver¬

handlung . fortgesetzt . Dr . Altstadt bekundete wei¬

ter , er habe den Ka mpf g egc n die Tuber -

ku ! o se als seine Lebensaufgabeän -
gesehen und Jahre hindurch mit Profeffor Dr .

Deycke sich ihrer Bekämpfung gewidmet . Es sei

nicht beabsichtigt gewesen , in Lübeck ei « großes
Experiment anzustellen .

Nehm « der Nafferilottenr
200 . 000 K: 29 . 755 .
30 . 000 K: 90 . 673 .
20 . 000 K: 8037 .
10 . 000 K: 44 . 877 , 54 . 213 , 55 . 166 .
5000 K: 8141 , 38 . 828 , 44 . 369 , 51 . 964 , 52. 985,

58 . 145 , 63 . 041 , 66 . 371 , 67 . 286 , 67 . 482 , 81 . 725 , 83. 451,
84 . 844 , 97 . 644 .

2000 K: 438 , 1002 , 1598 , 2416 , 3421 , 3754 , 5327 ,
5497 , 6507 , 7610 , 8185 , 9549 , 10 . 725 , 13 . 886 , 14 . 905 ,
15 . 233 , 17 . 748 , 18 . 757 , 19 . 407 , 19 . 904 , 21 . 979 , 22 . 547 ,
24 . 833 , 24 . 939 , 28 . 363 , 25 . 372 , 32 . 660 , 34 . 583 , 34. 787,
35 . 378 , 37 . 345 , 39 . 869 , 44 . 673 , 46 . 723 , 48 . 811 , 53 . 350 ,
53 . 970 , 54 . 750 , 58 . 682 , 58 . 817 , 58 . 876 , 59 . 583 , 60 . 102 ,
72 . 284 , 72 . 332 , 72 . 609 , 72 . 734 , 74 . 010 , 74 . 727 , 76. 518,
77 . 163 , 80 . 684 , 82 . 093 , 83 . 159 , 84 . 818 , 85 . 888 , 86. 645,
88 . 207 , 88 . 488 , 89 . 071 , 89 . 552 , 91 . 861 , 94 . 375 , 97. 153,
98 . 200 .

1200 K: 2730 , 2864 , 2865 , 3039 , 3619 , 3779 ,
4532 , 5074 , 5151 , 7790 , 9115 , 9222 , 10 . 369 , 14 . 793 ,

14 . 984 , 15 . 963 , 16 . 873 , 17 . 370 , 18 . 132 , 18 . 314 , 18 . 334 ,
18 . 348 , 18 . 855 , 19 . 632 , 21 . 179 , 22 . 543 , 23 . 115 , 24. 102,
24 . 399 , 25 . 587 , 25 . 798 , 26226 , 28 . 301 , 28. 672, 80 . 550 ,

31 . 104 , 31 . 384 , 32 . 933 , 34 . 035 , 34 . 128 , 34 . 993 , 35. 865,
36 . 423 , 36 . 778 , 37 . 407 , 37352 , 38 . 062 , 38 . 180 , 39 . 537 ,
39 . 634 , 41 . 760 , 42 . 533 , 43 . 755 , 43 . 816 , 45 . 062 , 45 . 329 ,

45 . 716 , 45 . 731 , 45 . 956 , 46 . 460 , 47263 , 47 . 447 , 48. 112,
48 . 736 , 46. 973, 49 . 227 ; 49 . 817 , 52 . 174 ,

53 . 120 , 53. 42Ö, 53 . 799 , 54 . 337 , 54 . 567 ,

55 . 346 , 56 . 343 , 56 . 543 , 56,958 , 57. 721,
63 . 089 , 63 . 507 , 63 . 661 , 64 . 449 , 66 . 814 ,

69 . 002 , 70 . 029 , 70 . 848 , 71 . 145 , 71288 ,

73 . 211 , 73 . 549 , 74 . 028 , 74 . 173 , 74 . 538 ,

76 . 358 , 78 . 139 , 79 . 513 , 80. 495, 80 . 534 ,

82 . 095 , 82 . 660 , 82 . 904 , 83 . 211 , 83 . 675 , 83 . 741 , 84 . 795 .

85 . 272 , 85 . 756 , 87 . 414 , 88 . 849 , 89 . 671 , 90 . 729 , 92 . 113 ,

92 . 744 , 92 . 858 , 93 . 940 , 95 . 578 , 95 . 875 , 95 . 983 , 96 . 153 .

96 . 803 , 96 . 939 , 97 . 209 , 98 . 775 , 99 . 397 , 99 . 858 .

Das „knieweich « Bürgertum " im deutschen
Turnverband . Der „deutsch « Turnverband " , der

sich insbesondere dem besitzenden Bürgertum an¬

bietet , rutscht allmählich ganz in das Hakenkreuz¬
lager . Sein Verbandsabzeichen ist bisher ein

ettvas verschämtes Hakenkreuz , das im¬

merhin noch gewisse Ausreden zuließ . Nunmehr

scheint im Turnverhand die politische Konjunktur
darnach angetan , ganz offen aufzutreten und so
hat er zu seiner Werbung fiir das 8. Verbands¬

turnfest ein reguläres Hakenkreuz ,
Marke Hitler , verwendet . Nach dem bisherigen
im Verbandsabzeichen verwendeten verschämten
. Hakenkreuz kommt nun ein unverblümtes Haken -

kreuzerl zum Vorschein . Uns kann das ja recht
sviu . Je klarer , desto bester ; und wenn sich däs

Bürgertum , das von den Hakenkreuzlern immer

als „ knieweich " bekänipst wird , unter dem Haken¬
kreuz wohlfühlt , ' ist es feilte Sache . Immerhin
ist es aber bewundernswert , lvie die tausende

, ^ ut bürgerlichen " Funktionäre der deutschen

Turnvereine , die den alten Liberalen oder der

deutschen Nationalpartei angehören , vielleicht
auch den Christlichsozialen , sich von den Haken¬

kreuzlern einjeisen lasten . Frisch , fromm , fröh¬

lich , frei segeln alle bürgerlichen Turnfunktionäve
unter dem Hakenkreuz , das sie sonst bei jeder Ge¬

legenheit angeblich polittsch bekämpfen . Sie find
eben zwar alle fromm und fröhlich , aber keines¬

wegs frisch, frei . „Hakenkreuz am Turnerhut ,
schwarz - weiß- rotes Band , die knieweichen Bürger
werden wir genannt " . Gut Heil !

Selbstmord eines Lehrers vor Gericht . In

Hirschberg ( Riesengebirge ) erschoß sich vor

dem Schöffengericht der Lehrer Nagel aus

Wittgendorf ( Kreis Landeshut , Schlesien ) , der we¬

gen Sittlichkeitsverbrechens , die er an

seinen Schullindern begangen haben sollte , zu

einem Jahr Gefängnis verurteilt worden Ivar .

Nagel hatte jede Schuld bestritten .

Ganzjährige Ausstellung für Fremdenver¬
kehr in Prag . Aus Veranlassung des HandelS -
mmisteriums fanden gegenwärtig in Prag Be¬

ratungen statt , um den Fremdenverkehr in der

Tschechoslowakischen Republik , welche noch in

vieler Hinsicht das billigste Reiseland Europas
darstellt , planmäßig zu heben . Es soll durch
eine ganzjährige Ausstellung im riesigen Prager
Messepalaste bei Beteiligung nller daran , interes¬

sierten Kur - und Bäderverwaltungen eine ziel -

Mrumatir «»; ,
die Krankheit de » Herbste » .

Von Dr . Enrt Kayser , Berlin - WtlmrrSbors .

Als ungebetener Gast erscheint jährlich , beson¬

ders im Herbst , begünstigt durch Regen und Wind ,

das Heer der rheumatischen Erkrankungen . Aller¬

dings fft nicht alles „Rheumatismus " , was der

Volksmund damit bezeichnet . Der Arzt unterscheidet
im allgemeinen Koei Formen : den Muskel « und den

Gelenkrheumatismus .
Beim MuSkel - Rheumatismus erkranken , wie

schon sein Ram « sagt , gewöhnlich bestimmte Mus¬

keln oder Muskelgruppen . So viel wir wisst », kommt

als ursächliches Moment für die Erkrankung eine

Erkältung in Frage . Während aber der Muskel «

rheumattSmns er » verhältnismäßig harmloses Lei -

den fft , das unter geeigneter ärztlicher Behandlung
in ziemlich kurzer Zeit zur Abheilung kommt , stellt

der Gelenkrheumattsmns «ine schwere langdanernde

Krankheit dar .

Der akute Gelenkrheumatismus wirb auSgelöst

durch eine Infektion des Körpers mit bestimmten

Krankheitserregern . Als Eintrittspforte für das

KranlheitSgift spielen erfahrungsgemäß Mandel¬

bewußte arbeitende Zentrale für diese Ztvecke
geschaffen werden . Alle Autocare , welche durch
Präg durchfahren , sollen auf diese Fremdenver¬
kehrs - Ausstellung ganz besonders aufmerksam
gemacht werden , wodurch jährlich mindestens
50 . 000 Personen für unsere Kur - und Badeorte

sowie die namhaftesten Sommerfrischen gewon¬
nen werden können . Die Vorarbeiten für diese
schon anläßlich der 24 . Frühjahrsmesse ( 13. bis
20 . März 1932 ) ins Äben tretende Ausstellung
zur Hebung des Fremdenverkehrs sind bereits
im vollen Gange .

Ein Gnadengesuch Klepetärs . Wie die

„ Abendzeitung " meldet , hat der im Vörösmarth -
Mordprozeß zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilte

Arzt I . Klepetak aus der Strafanstalt Mürau
ein Gnadengesuch überreicht . Klepetar hat sich
bisher mustergülttg aufgeführt und versichert
fortwichrend , daß er unschuldig fei . Bor einiger
Zeit wurde ein Gesuch um Wiederaufnahme des

Verfahrens eingereicht , über das bisher noch
nicht entschieden ist . jÄepetak trägt sehr schwer
sein « Gefangenschaft , es zeigen sich bei ihm
seelische Depressionen , so daß er wie ein Kranker

behandelt wird .

Liebestragödie . Gestern mittags kam der

25jährige Ladislaus Reis zu seiner Geliebten ,
dem Dienstmädchen Anna Talafous , in die

Wohnung ihrer Dienstgeber in Prag , um sich
seinen Koffer , den er bei ihr hatte , zu holen .
Das Dienstmädcken war in der Küche . Da das

Mädchen von dem Burschen augenscheinlich
nichts mehr wissen wollte , ergriff er ein Messer
und versetzte dem Mädchen drei

Stiche . Das Mädchen , welches ernstlich
verwundet wurde , schleppte sich auf den

Gang und rief um Hilfe . Reis . blieb in der

Küche und brachte sich mit dem Messer drei

H e r z st i ch e bei , denen er erlag .

Holzspiritus : 5 Tote . In Stockholm
verstorben 5 Personen nach dem Genuß von

eingeschmuggeltem französischen Holzspiritus ;
2 Personen erblindeten . Ein der Ein -

schmngglung verdächtiger Matrose wurde ver¬

haftet .

Pest in Syrien . In Syrien sind ein « Reche
von Pestfällen aufgetreten . Die Zahl der Todes¬

opfer ist »och unbekannt .

Schulbesuch und Arbeitslosigkeit . Die vom

Präsident H o o v c r eingesetzte Kommission für
Arbeitslosenhilfe hat im ganzen Lande eine

Kampagne eingeleitet , um zu bewirken , daß die

für das Erwerbsleben reffen Jugendlichen den

Schulbesuch fortsetzen , um nicht mit den Er¬

wachsenen auf dem Arbeitsmarkt in Konkurrenz
zu treten .

Im Auto verbrannt . In . der Nähe von

Maidstone ( England ) stieß ein Auto mit einem

Güterzug zusammen . Das Auto geriet in Flam¬
men , seine 5 Insassen verbrannten .

LebenSmittelnot in Sowjetrußland ? Der

„ Grundstein " , das Fachorgan der freigewerkschaft¬
lich organisierten Bauarbeiter Deutschlands , ver¬

öffentlicht rn seiner Nummer vom 26 . September
l . I . folgende Notiz :

„Lebensmittelpaket « nach Sowjetrußland . Im

Auftrag der Sov . Fracht - und Transport - Gesell¬
schaft Moskau , hat die Deutsch - Rusfssche Lager¬

und Transport - Gesellschaft ( Derutra ) der Firma

Hermann Tietz (nicht der GEG. ) für Deutschland
das ausschließliche und alleinige Recht übertragen ,
Bestellungen von Privatpersonen auf Lebensmittel

sowie auf alle Gegenstände des täglichen Bedarfs

zur Versendung an Privatpersonen nach Sowjet¬

rußland anzunehmen und in Paketen dahin ab -

zufenden . Die Annahme * von Bestellungen für

diese Paket « nach Sowjetrußland geschieht in allen

Häusern der Firma Hermann Tietz , ohne jede

Einschränkung hinsichtlich der Anzahl der Pakete .

Bei Entgegennahme der Bestellungen werden

gleichzeitig sämttiche entstehenden
'

Spesen und

Gebühren in Anrechnung gebracht , so daß für

die Empfänger weitere Nachzahlungen am Be¬

stimmungsort nicht mehr nötig sind . Di « Firma

Hermann Tietz wird Musterräume «inrichten , in

denen alle Waren , die für den Versand nach

Rußland in Frag « kommen , zur Ausstellung ge¬

langen . — Mit dem Ueberfluß an Waren , ins¬

besondere an Lebensmitteln , in Sowjetrußland
scheint es nach diesem Abkommen nicht weit her

zu sein . Wäre Sowjetrußland wirklich das

Paradies , in dem es an nichts mangelt , dann

«ntzündung , schlechte Zähne u. dgl . neben allgemeinen
ErkältungSuvsächen di « Hauptrolle . Unter Fieber ,

begleitet von Schüttelfrost und heftigen Schmerzen ,
entwickeln sich in verschiedenen Gelenken , sprunghaft

nacheinander , Entzündung uns Schwellung . Wenn

auch di « eigentliche Erkrankung der Gelenk « in

manchen Fällen ohne nachteilige Folgen wieder zu¬

rückgeht so fft dieses Verhalten durchaus nicht di «

Regel . Bor allem hat der Gelenkrheumatismus «Ine

große Neigung , in kürzerer oder längerer Frist wie -

derzukehren . Eine wettere Gefahr des akuten Gelenk -

Rheumatirmus besteht dann , daß er entweder zu

Bersteifungen der Gelenke oder aber zu gefürchteten
Nachkrankheiten , insbesondere des Herzens und der

Nieren führt . Die groß « Mehrheit der Herzklapsen -
fehler verdankt ihr « Entstehung einem Gelenk - Rheu -

matismuS , aber , auch fast alle anderen Organe des

Körpers können durch «ine gelenkrhcumattsche Er¬

krankung in Mitleidenschaft gezogen weiden .

Der chronische Gelenk - Rheumatismus geht teils

aus dem cckuten Gelenk - Rheumatismus hervor , teils

bildet er «ine Spätfolge andrer chronischer Krank¬

heiten ; z. B. gibt «S einen Gelenk - RheumatiSmuS
auf tuberkulöser und einen solchen auf syphilitischer
Grundlage . Auch Störungen der inneren Drüsen des

>weiblichen Körper « , sowie Erkrankungen der Blut¬

gefäße , können , besonders im höheren Alter , zu

chronisch - rheumatischen Erkrankungen fuhren .

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes aus ven Programme » .

Freitag .

Prag : 11 . 00 Schallplaiten . 12 . 15 Schallplalicn .
17 . 05 Kammermusik . 18 . 25 Deutsche Sen -

düng : Käthe Haar : Der irdische Weg der heiligen
Elisabeth . 19 . 00 Schauspiel aus dem National¬

theater . — Brünn : 11 . 55 Schallplatte «. 15 . 00 Or¬

chesterkonzert . 18 . 25 Deutsch « Sendung : Prof .
Jnnerhuber : Neuzeitliche Entwicklung des Gedan¬
kens der Kindergartenschulen . 19 . 30 „Faust " , Oper
von Gounod . — Mahr . - Ostrau : 18 . 05 Schallplatte «.
18 . 25 Deutsche Sendung : Hahn : Mittelschule
und Beruf . £2. 35 Leichte Orchestermusik . — Berlin :
21 . 15 Zü Oscar Wildes 75 . Geburtstage : „ Salome " .
22,40 Sinfonisches Blasorchester . — Hamburg : 19 . 30

Auf Spuren Wilhelm Tells . 22 . 30 Die musikalischen
Sträuße . — Wien : 16 . 45 Berühmte Künstler , spielen .

Deutscher Schulfunk ab 1. Jänner 1932 .
Wie wir erfahren , beabsichtigt das Schulmini -
sterium ab 1. Jänner 1932 den Schulfunk für
deutsche Kinder einzuführen . Auch der tschechische
Schulfunk soll auf Grund der bisherigen Erfah¬
rungen reorganisiert werden , dH die Lehrerschaft
gegen einige Relattonen Einwande hatte .

brauchte man wohl nicht ein solches Abkommen
mit einer Privatfirma zu treffen , damit Privat¬

personen sich von Deutschland aus mit Lebens¬
mitteln und anderen Waren versorgen können . "

Die in dieser Notiz mitgeteilten Tatsachen wur¬
den auch in anderen Blättern besprochen , ohne
daß die Auslandsvertretungen der Sowjetrepu¬
bliken oder die kommunistischen Parteileitungen
dagegen Widerspruch erhoben hätten . Selbstver¬
ständlich ist Not an Lebensmitteln an und für
sich kein Beweis gegen eine StoatSregierung , son¬
dern höchstens die Ursachen , die zu dieser Not

führten . Immerhin stünde jedoch die Tatsache
der Lebensmittelsendung in Paketen nach
Sowjetrußland im ärgsten Widerspruch
zu den manchesmal kindischen
Lobeshymnen über die wunsch¬
losen Verhältnisse im „ Vaterland
der Arbeiter " .

Die älteste Frau des Böhmerwaldes ge¬
storben . In einem Einödhos bei Nezditz unweit
von Bergreichenstein ist di « Arbeiterswitwe ' Marie

Prettl , die älteste Frau des Bohmerwoldes , ge¬
storben . Sie hatte ein Alter von 101 Jahre »
erreicht .

Notstandsdarlehen für Rothau . Wie uns
aus G r a s l i tz berichtet wird , hat die dortige
Bezirksvertretung in ihrer letzten Sitzung be¬

schlossen , bei der städtischen Sparkasse in Gras¬

litz ein Darlehen in der Höhe von 400 . 000 K

aufzunehmen , um die Möglichkeit zur Fortfüh¬
rung der in der Gemeinde Rothau begonnenen
Notstandsarbeiten zu schaffen. Das Darlehen bei
der Graslitzer Sparkasse soll wieder abgedeckt
werden , wenn die Landesbehörde den Darlehens¬
ansuchen des Graslitzer Bezirkes für ' Zwecke der

Notstandsaktionen stattgegeben haben wird .

Zug tötet schwerhörigen Greis . Wie unS

aus Saaz berichtet wird , wurde auf der Strecke

Saaz —Pilsen in der Nähe des Ortes Pastu -
chowitz der 83jährigc Ausgedinger Wendelin

Chwoika beim Ueberschreiten des BahngeleiseS
von dem von Pilsen gegen Saaz fahrenden Per -
sönenzng erfaßt und getötet . Der Verunglückte
tvar schwerhörig und hat das mehrmalige Sig »
nal deS Lokomotivführers nicht gehört . Seine

Leiche war schrecklich verstümmelt .
Er läßt sich anbeten ! Der Scheck von Barszan

ha : seinen Untertanen eine neue Religion verkün¬

det , in der er selbst Gott und fein Bruder ei «

Prophet fft . Di « neu « Religion gibt vor allem den

Frauen das Recht , jeden Mann zu lieben , der ihnen
gefällt . ' Sieben Widerspenstige , vier Frauen und

drei Mönche , die die neu « Religion nicht anerken¬

nen wollten , wurden getötet .
Ein Haus wird verrückt . Das achtstöckig « Fern¬

sprechamt in Indianapolis im Staate Indiana

( USA . ) sollt « 16 Meter weit von seinem Standort

gerückt werden . Ter Transport wurde vorgenom¬

men , indem man das 11 . 000 Tonnen wiegende
Haus auf Stahlwalzen rollte , die auf Stahlplatte «
ruhten . Während der Arbeiten Meb der Fern¬
sprechdienst voll aufrecht erhalten .

Arbeitsunfähigkeit und Invalidität duvh de «

Gelenk - RheumatiSmus öder sein « Folg ^ustände
stellen an Invaliden « und Krankenversicherung
außergewöhnlich große Ansprüche . Wie die Statistik

gezeigt hat , entfällt z. B. bei der Berliner «Uje »
meinen Ortskrankenkasse auf 1 Tag der Arbeite -

unfähigkrit durch Tuberkulose , 3. 41 Tage Arbeite¬

verlust durch die rheumatischen Erkrankungen . Auch

hinsichtlich der Invalidisierung entsprechen 105 In¬

validisierungen durch Rheumatismus 100 solchen
durch Tuberkulose .

Der Rheumatismus in seinen verschiedenen
Formen muß daher als eine nahezu ebenso verderb¬

liche Volksseuche bezeichnet werden , wie die Tuber¬

kulose . Diese Tatsache ist in einer Zeit , in der die

sozialen Wohlfahrtslasten ohnehin schon eine auße "
ordentliche Höhe erreicht haben , von ganz l sontc - er

Bedeutung . Scho « vor einigen Jahren hat sich da¬

her «in « international « Organisation zur Bekämp¬

fung des Rheumatismus gebildet . Bor allem aber

muß jeder einzelne bestrebt sein , der rheumatsschen
Erkrankung und ihren persönlichen nnd wirtschaft¬
lichen schweren Folgen dadurch wirksam cntgegen -
zntreten , daß er sich so frühzeitig als möglich in

sachgemäße ärztliche Behandlung begibt nnd nicht
mit selbständiger BehaMung oder durch di « Ber -

Wendung von Mitteln , die von unverantwortlicher
Seite angeboten werden , kostbare . Zett verschwendet.

48 . 162 , 48 . 591 ,
52 . 186 , 52 . 725 ,
55 . 188 , 55275 ,
59 . 708 , 62 . 889 ,
66 . 821 , 68 . 611 ,
71 . 360 , 71 . 959 ,
74 . 965 , 74 . 980 ,
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Garantien Nr das Seelenheil .
Was cin Pfarrer vom „akatholischen " Eheteil

verlangte .

In dieser Zeit , da man den 150 . Jahrestag
des , ^ Toleranzpatent « S" begeht , kann sich
folgendes ereignen :

Der Registrator einer Prager
G r o ß f i r m a , ein Herr von 64 Jahren , fühlte
sich auf seine alten Tage feljt verlassen . Seine

Frau ist längst tol , die Kwdcr ans dem Hanse
und so war der alte Mann ganz einsam . Er be¬

schloß , nochmals zu heiraten . Seme künf¬
tige Lebensgefährtin - — gleichfalls über
die Sechzig — der es ähnlich ging und die

ihre Verlassenheit schwer trug , war Katholi¬
kin , während der Registrator Protestant ist .
Die Frau — obwohl durchaus keine Betschwester
— hatte sich eine gewisse Anhänglichkeit art ihre
Kirche bewahr ' und der Bräutigam , der ein frei -
denker Mann ist , war gern bereit , ihren Wunsch
zu erfüllen und sich nach katholischem Ri¬
tus trauen zu lassen . . . So begaben sich beide zum
zuständigen katholischen Pfarramt -

Der hochwürdige Herr empfing sie sehr
liebenswürdig . Als er aber vernahm , daß der er¬

wählte Lebensgefährtin seines Schäfchens Prote¬
st a n t s e i, kühlte sich seine Herzlichkeit sofort ab .
Er sprach verschiedenes vom „ Sexlenheil des

katholischen Eheteils " und der Bräuti¬

gam , obwohl einigermaßen verletzt , erklärte , um
der Sache ein Ende zu machen , jede gewünschte
Erklärung abzugeben . Er sei ein toleranter

Mensch, es komme ja schließlich nicht auf das

Lippenbekenntnis , sondern auf das Herz
des Menschen an und er werde seine Frau gewiß
nicht im mindesten davon abhalten , es in Glau -

benssachen zu halten , wie sie wolle . Aber da

hatte er unbewußt in ein Wespennest gestochen ,
denn das was er für ein Lippenbekennt -
n i s erklärt hatte , ist ja das Wesentliche der allein¬

seligmachenden Kirche und die sich nicht restlos
dazu bekennen , sind Ketzer und Höllenbrände .

Hochwürden rückten also mit einer zwei¬
ten Bedingung heraus : die zwei Sechzig¬
jährigen sollten einen Revers vorlegen ,
daß „ die zu erwartenden Kindes , die
dem Ehebunde entsprießen würden — katho¬
lisch erzogen würden .

Da hatten aber beide genug . Sie sagte dem

Seelenhirten ihre Meinung in unzweideutigen
Worten und beschlossen , auf oen Priestersegen aus

solcher Hand zu verzichten und die Trauungs¬
zeremonie in ziviler Form auf dem Standesamt

vollziehen zu lassen .

Kinder - Geschichlen .
Schönheit .

„ Mutti , die Lehrerin hat heut « gesagt : Schön¬
heit verschwindet . . Ist das wahr ? "

„ Gewiß , mein Kind ! " '

„ Mutti , wieso verschwindet denn Anna nicht ?
Pati sagt ihr doch immer , sie ist «in « Schönheit . «

„ So ? Na , laß nur , sie wird morgen ver -

schwinden . "

Geschäftstüchtig .

Der kleine Egon braucht mit Borliebe recht

kräftige Worte . Der Bater hatte ihm beim letzten
Mal eine Krone versprochen , wenn er einen be¬

stimmten Ausdruck nicht wieder von ihm hören

würde.
Als «ine Woche klaglos vergangen , gab ihm

der Bater das Versprochen «.
„ Au, Bater, " sagt « Egon , „jetzt weiß ich wie¬

der « in ganz tolles Wort , das laß ich aber nur für
pvei Kronen weg ! "

Die Zensur .

Der letzt « Schultag war gewejen . Kurtchen
kommt zum Papa / „Batt , kannst du im Dunkeln
deinen Namen schreiben ?"

„ Das werde ich schon noch können , mein
Junge ! "

„ Au , Bati, " atmet ' der Kleine auf , „ dann mach
das heute abend mal bei meiner Zensur ! " j

Das Brüderchen .

Die beiden kleinen Söhne meines Freundes ,
8 und S Jahre alt , kommen mir auf der Straße
entgegengefprungen : „ Denk ' doch mal , Onkel, " spru¬
delt Fritz , der Aeltere , heraus , „ wie wir Mutti an¬

geführt haben ! Sie ist doch jetzt zur Kur in Bad N.

nicht ? Und da haben wir ihr geschrieben , wir

hätten inzwischen hier « in Brüderchen bekommen ! "

„ Und paß mal auf, " . fällt der - jünger « Kurt ein ,
„sie ist so dumm und gkaubt ' s wahrhaftig ! "

Rache .

Kurtchen hat von Mama Schläge bekommen
und läuft heulend zu seiner Großmama . Aber
Oma weist ihn ab :

„ Da ist nichts zu machen, " sagt st «, „ «in «
Mutter darf ihre Kinder schlagen . "

„ So ? " trocknet Kurtchen seine Tränen . „ Und
du bist ihr « Mutter ? "

„ Gewiß , Kurtchen . "
„ Hau si«, Oma ! "

Onbefannte Nahrungsmittel .
Don anit » r ( itätoi > roftf | or Dr . eOelBon ( OtctvDort ) .

Wir können unser Zeitalter vielleicht mit Recht
das goldene Zeitalter der Entdeckungen auf mecha¬

nischem und elektrotechnischem Gebiet « rühmen ; auf
dem Gebiet « der Ernährung verdient es diese Be -

Zeichnung bestimmt nicht . Wir können auf einen

Knopf drücken und dadurch allerlei wunderbare

Dinge bewirken . Wir können «in « Lamp « mit

ultraviolettem Licht einschalten und dadurch den

Bitamingehalt unsrer Nahrungsmittel erhöhen .
Aber di « Nahrungsmittel werden keinen anderen

Geschmack haben als zuvor . Unsre Chemiker sind
in der Lage , di « . Spur einer Spur irgendeines
Minerals in einem Nahrungsmittel zu entdecken

und manchmal auch nachzuweisen , daß dieses Mine¬

ral auf unfern Organismus irgendeine bedeutsame

Wirkung ausübt . Man hat bewiesen , daß der Kup -

fergöhalt verschiedener Tierlebern Blutarmut be¬

heben kann . Der Preis der Leber ist infolgedessen
gestiegen , aber sie schmeckt noch immer genau so wie

zuvor .
' Wir können den Kalorienwert unsrer Nah¬

rungsmittel aufs genaueste messen , und dieser Zeit¬
vertreib war sogar einmal so beliebt , daß diese
Zahlen auf den Speisekarten der Restaurants prang¬
ten . Aber ein geringer Zusatz von Pfeffer oder
eines anderen Gewürzes machte die Speisen bek

weitem schmackhafter als di « Anführung ihres Ge -

halttS an Kaloriem

Der Mensch kann ohne Kraftstationen , ohne
Aeroplan « , ohne Radio , ja , ohne den Großteil der

mechanischen und elektrotechnischen Erfindungen deS

letzten Jahrhunderts leben . Aber Nahrung muß er

haben . Professor E. Free hat di « Konservenbüchse
als «jue der gewaltigsten Erfindungen aller Zeiten
bezeichnet , weil sie den Menschen instattdsetze , sonst
verderblich « Nahrungsmittel planmäßig aufzuspei -
chern und si « planmäßig zu verteilen . Bon diesem
Gesichtspunkt aus wird ein « kommend « Generation

vielleicht all « unsre Erfindungen als nebensächlich
im Vergleich mit dem goldenen Zeitalter der Ent¬

deckungen von Nahrungsmittel «, dar mit dem Zett¬
alter der großen geographischen Entdeckungen nach
Columbus zusammenfällt , bezeichnen . Und damals
wurden nicht nur neu « Nahrungsmittel , sondern

auch neu « Geschmackssensattonen entdeckt !

Biele unsrer Nahrungspflanzen sind seit Jahr¬
hunderten bekannt und werden seit Jahrhunderten
angebaut . Aepfel sind seit zumindest 4008 Jahren
bekannt , Linsen seit etwa 5008 Jahren . Beide bil¬
deten zweifellos « inen Bestandteil der Nahrung deS

vorgeschichtlichen Menschen . Biele andre NahrungS -
pflanzen find ebenso oder fast ebenso alt . Bananen
etwa wurden schon vor vier Jahrtausenden ange -
baut , Bohnen seit 4788 Jahren , Kohl vor ebenso
langer Zeit , Sellerie seit 3000 Jahren , wie wir

einwandfrei nachweisen können . Andererseits ist
eine große Zahl eßbarer Pflanzen verhältnismäßig
neuen Ursprungs , und andre wieder , die längst in

entlegener « « Teilen der Welt , bekannt waren , sind

erst in neuerer Zeit der zivilisierten Welt bekannt

geworden . Die Gewürznelke wurde vor etwa 800

Jahren von den Portugiesen aus Ostindien nach
Europa gebracht . Mit dem Anbau von Zimt wurde

erst vor « twa 150 Jahren auf Ceylon begonnen .
Kakao , seit zumindest tausend Jahren in Süd¬
amerika bekannt , wurde erst vor wenigen Jahr¬
hunderten nach Europa «ingeführt . Man stell « sich
die Sensation vor , die di « Entdeckung einer so
neuen Geschmackempfindung wie di « der Schokolade
hervorrief und auch heut « Hervorrufen würde !

Paprika kam im 16 . Jahrhundert nach Europa ,
Pfefferminz erst 1750 ! Amerikanisch « Erdbeeren
wurden 1828 zum ersten Male nach England ge¬
bracht . Ananaserdbeeren , aus Chile stammend ,
kamen sogar erst im Jahr « 1715 nach Europa . Di «

Kartoffel war vor dem Jahr « 1585 in England noch
unbekannt . UNd so folgt « im fünfzehnte «, sechzehn¬
ten und siebzehnten Jahrhundert «ine Entdeckung
auf di « ander « !

Man wird entgegnen , daß sich die Verhältnisse
inzwischen geändert haben , daß wir den ganzen Erd¬
ball nun so gut kenne » , daß kein « Pflanz « von
Wert unsrer Aufmerksamkeit entgangen ist. Und

doch werden viel « Pflanzen «rst seit verhältnismäßig
ganz kurzer Zeit angebaut . Preiselbeeren wurden

erst um 1800 in Amerika bekannt und in Massachus -
srts erstmalig angebaut . Unsre Großväter erinnern

sich noch wohl der Zeit, , da Tomaten als ^Liebes¬
äpfel " bezeichnet und als Nahrungsmittel unbe¬
kannt waren . Di « Grapefruit , feit mehr als zwei¬
tausend Jahren in Indien und auf dem malaischen
Archipel angebaut , wurde in Amerika «rst vor
kaum dreißig Jahren nnd in Europa noch diel

später bekannt .

Gibt eS also wirklich keine Möglichkeiten mehr ?
Di « Antwort lautet : Ja ; « S gibt deren zahlreich «!
Di « Tatsache wird überrasche », daß das Landwirt -

schaftsmimsterium der Bereinigten Staaten «ine

List « vorbereitet , die tausend für di « menschliche
Ernährung in Betracht kornmend « Pflanze » enthal¬
te « wird , di « in Amerika wohl gedeihen , aber nicht
angebaut werden und fast unbrtannt sind ! Biele
von ihnen wurden von den Indianern als Nah¬
rungsmittel verwendet . Unter ihnen befindet sich
die Präriekartoffel , di « gegenüber der ge¬
wöhnlichen Kartoffel de » Vorteil hat , daß sie gegen
Jnsektenschädlinge weit widerstandsfähiger ist. Ein «
andre - Pflanze ist di « wild « Lakritz « , di « die

wirksam « Substanz der Lakritze , wie sie für Süßig¬
keiten und Heilmittel verwendet wird , in hohem
Maße enthält . Camas nennt sich «ine Pflanze ,
ans der die Indianer den süßen Syrup herstellten ,
und die gemahlen manchen Stimme » Mehl liefert «.
Eine andre Pflanze , der Familie der Kakteen zuge -
hörig , hi « den wissenschaftlichen Namen Lopho -
phora Williamsii trägt , ist wegen ihrer al¬

koholähnlichen Wirkung unter den Indianern als

„ trockener Whisky " bekannt . Die bereits er¬
wähnte Camas - Pflanze hat « inen hohen Inu¬
lin - (nicht Insulin - ! ) Gehalt . Datz. Jnufiy^hnel:
dem Insulin nicht nur im Namen , sondern auch in
der Wirkung und wird als sehr wirksames Medika¬
ment für Zuckertranke angesehen . Wenn wir also
in der Lage sind , so viel « neu « Pflanzen fast vor
unsrer Türe zu finden , um wieviel mehr muß " es
deren auf der ganzen weiten Welt geben, , di « uns
noch unbekannt sind ! Bon allergrößtem Nutzen
werden uns hierbei unsre vervollkommneten Kühl¬
methoden sein . Nahrungsmittel können heute von
einem Ende der Welt zum anderen befördert wer¬
den , ohne daß sich ^ihre Frisch « vermindert . Ein
Schiff , das « ine Reis « um die Welt unternimmt ,
kann , sich in feinem Ausgang - Hasen mit genügend
großen Mengen an Eiskreme für di « ganz « Fahr !
«indecken .

Im allgemeinen sind zwar unsre besten Nah¬
rungsmittel und Speisen nicht das Ergebnis plan¬
mäßiger wissenschaftlicher Forschung , sondern «her
glücklicher Zufalle . Man erinnere sich etwa der oft
erzählten Geschich : « von der Entdeckung des Roe -
quefort - Käses . Ein französischer Schafhirt
soll Brot und Käse zusammen länger « Zeit hindurch
in einem Keller aufbewahrt haben und dann den
Käs « zwar schimmelig , aber ungemein wohlschmek -
kend vorgefunden haben . Oh sich die Sache nun
wirklich so abgespielt hat oder ' nicht , so ist sie doch
kennzeichnend! Wenn wir unsre Speisen prüfe »,
dann wird es wahrscheinlich , daß viel « davon durch
einen Zufall „erfunden " wurden . Und wir machen
noch immer solche gelegentlichen Entdeckungen .

Wäre « s aber nicht an der Zeit , daß unsre
RahrungSmittelchemiker für eine Weil « mit dem
Analysiere » aufhörten und ihre Aufmerksamkeit der

Entdeckung neuer Nahrungsmittel und der Erfin¬
dung neuer Geschmacksempfindungen zuwendeten .
Sicherlich . Können fie nicht schon heut « auf synthe¬
tischem Wege fast - jede nur erdenkliche Geschmack¬
wirkung erzielen ? Bisher jedoch waren sie stets
nur darauf bedacht , irgendeinen natürliche « Ge¬
schmack wie den der Zitrone , der Orange oder der
Vanille nachzuahmen . Warum ersinnen sie keine
neuen Geschmacksynrtungen , die nicht bereits vor¬
handene nachahmen ? Denn von unserm . Zeitalter ,
das immer neue Kunstwerk « für da - Auge erstehen
läßt , immer neu « Musik für das Ohr ersinnt und
immer neue Maschinen , die den menschlichen Mus - '
kein Arbeit abnehmen , kann wohl mit Recht gesagt
werden , daß es d « n Geschmackssinn bisher allzu
stiefmütterlich behandelt hat . .

( Einzig berechtigte Ueberfetzung aus ' dem
Amerikanischen von Leo Körten . ' )

Volkswirtschaft uad Sozialpolitik
Ser Außenhandel im September .

Prag , 14. Oktober . Nach den Erhebungen de »
Städtischen Staatsamtes weist der Spezialhandel
im Monate September 1881 folgende Daten aus :

Wert der Spezialeinfuhr und - Ausfuhr im
Monate September 1831 und 1930 nach Grüppcu
der Brüsseler Nomenklatur :

September 1831 September 1330

Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr

Warengruppe in Tausend Kronen . L.
Lebende Tiere . 28 . 712 2. 048 66 . 882 7. 245
Lebensmittel u.

Getränke 199 . 215 84 . 347 229 . 781 119 . 745
Rohswffe . . 353870 168 . 721 546 . 399 232 . 780
Fertige Waren 351 . 370
Edelmetalle u

894 . 291 417 . 226 1,151 . 246

Münzen . ■ ' 3 . 153 2. 300 3. 333 3. 565
Rückware . ' . . !

"
2. 086 5. 691

Zusammen . 936 . 320 1451 . 701 1,265 . 707 1,520472

Eine Funkausstellung
der Zweigstelle Aussig des Freien Radiobundes

in der Tschfl . Republik .

Die am 3. und 4, Oktober l. I . in den Par -

lerresälen des BolkshauseS stattgesundcne Funkaus¬

stellung war an den genannten Tagen der Anzie¬

hungspunkt vieler Hunderter Radiohörer und Inter¬
essenten von Aussig und Umgebung . In entgegen¬
kommender Weise hatten an dieser Ausstellung viel «

Firmen . teilgenommen , welche im kleinen Parterre¬

saale erstklassige Erzeugnisse zur Ausstellung
brachten. Im großen Parterrejaal war wegen

Raummangels nur ein Bruchteil der Leistungen
der Bastlergruppe der Zweigstelle , u»t > zwar
mitunter komplizierte , von Arbeiterhand verfertigte
Apparattypen , Lautsprecher und sonstiges Bastel¬
material ausgestellt , das auch die Anerkennung vieler

Fernstehender einbrachte .
An einem Vortragsabend sprach unter großem

Beifall der technische Reichsleiter des Arbeiter -

Radiobundes Deutschlands , Gen . Jng . Bruno

Böig t « Berlin über die Entwicklung des Rundfunks
und das Mesen und die Bekämpfung der Störungen .

Zu dem Vortragsabend waren geladen und er¬

schienen der Vertreter des Radio - Journal », Prag ,

Herr- ' Direktor Jng . Swoboda , der Vertreter des

Telegraphenbauamtes Aussig , des ElettrizitätSwerkes
Aussig und deS Polizeikommissariates . Ferner waren

die Genossen Senator Franz Beutel und Abgeord¬

neter Heinrich Müller erschienen . — Nachdem noch

Gen . Boigt die Grüße des Vorstandes des Arbeiter -

Radiobundes Deutschlands überbracht hatte , wur¬

den dann die beiden vom Radiojournal Prag zur

Beifügung gestellten Filme „ Die Rundfunk -

technik " und „ Die Radiostörungen und

ihre Beseitigung " vorgeführt .
In der darnach stattfindenden Protestkund¬

gebung gegen die Radiostörungen wies zunächst
der Obmann der Zweigstelle Aussig des Freien

Radiobundes , Gen . Rudolf Müller , auf diese

krassen Uebelständ « hin , d « , anstatt sich zu verrin¬

gern , immer mehr überhandnehmen , weil man be¬

hördlicherseits nicht das Interesse oder den Mut

aufbringt , hier endlich einmal Wandel zu schaffen .
Müller kommt sodann weiter auf das Uebel der

«insprachigen Ansage und auf die der deutschen Sen¬

dung zur Verfügung stehende und lächerlich wir¬
kende Sendezeit von nur 35 Minuten im Tage zu
sprechen, in welcher kurzen Zeitspanne der deutsche
Pressebericht , ein Borrrag und sogar noch Mustk -
darbietungen abgewickelt werden sollen . Herr Direk¬
tor Swoboda , der die Ausführungen d « S Genossen
Müller und die vorgebrachten Beschwerden zu
widerlegen versucht , findet diesmal in Aussig in
der von Einmütigkeit und Unwillen getragenen
Protestkundgebung keine Zustimmung . Abg. Gen .

Heinrich Müller , der sich hierauf zu Worte meldet ,
führt auS , daß der Charakter dieses Staates auch
in dieser Frage zum Ausdruck kommt . Was man

anderswo , in Ungarn , Schweiz , Elsaß ete . , für an¬

ständig und zweckmäßig erachtet , findet man bei uns
für überflüssig . Redner kommt ferner noch auf das

Programm zu sprechen , in welchem ein ziemlicher
Teil her Sendezeit an Sonntagen der Machtentfal¬
tung kirchlicher Interessen gewidmet ist . Demgegen¬
über müsse für die deutsche Arbeiterschaft
dieses Staates mit allem Nachdruck gefordert wer¬

den , daß für sie zumindest einmal im Monat ein

Halb tag für Veranstaltungen in ihrem Sinne

zur Verfügung gestellt werd « . Die deutsche Arbei -

tersendung berührend , bemertt Redner , daß die

Sendezeit derart ungünstig angesetzt sei, ' daß es den
meisten Hörern aus Arbeiter - und Angestellten¬
kreisen überhaupt unmöglich ist , daran teilzunehmen .
Mit dem Appell zum notwendigen organisatorischen
Zusammenschluß aller Arbeiter und Angestellten¬
hörer und mit der Versicherung , daß e- die Ver¬

treter der sozialdemokratischen Partei in den gesetz¬
gebenden Körperschaften an her nötigen Mithilfe
nicht werden mangeln lassen , schloß Genosse Müller
sein « mit großem Beifall aufgenommenen Aus - ,

führungen . Ti « hierauf verlesen ' ' nachfolgend « Re¬

solution findet einstimmige Annahme .

Resolution .

Dir am 3. Oktober 1931 im Volkshaus in

Aussig stattfindende Versammlung der Rund

fuwkhörer stellt mit Bedauern fest, daß nach einem

mehr als sechsjährigen Sendedienste in der Tsche -
choflowakei bis heute noch keine deutsche
Se » d « station errichtet wurde . Trotzdem ein
Drittel der Bürger dieses Staates der deutschen
Ration angehört , ist für deutsche Sendungen noch
immer ei » Zettraum von nur 35 Minuten
im Tag bestimmt . Diese lächerlich kurze Sende¬
zeit für die angeblich gleichberechtigte « deutschen
Bürger diese - Staates wird um so mehr als eine

Ungerechtigkeit empfunden , als trotz wiederholter
Borsprachen alle Sendungen , auch die Musikstücke ,
in der ausgiebigen tschechischen Sendezeit nur
tschechisch und niemals auch in deutscher Sprache
angesagt werden . Die Versammelten protestieren
gegen diese Behandlung der überaus zahlreichen
deutschen Rundfunkhörer und appellieren an die

gesetzgebenden und verwaltenden staatlichen Kör¬

perschaften , diesem Unrecht ein Ende,zu machen .
Ferner bedauern die Versammelten' daß von
feiten dieser Körperschaften bis heut « keine wirk¬

samen Maßnahmen gegen die täglich überhand
nehmenden Störungen de - Empfanges durch
nicht gesicherte motorische Einrichtungen getroffen
wurden / Sollte auch in Zukunft dieser Zustand
bestehen bleiben , der die ihre Empfangsgebühren
zahlenden Hörer schwer schädigt , dann müßten die

Bersammelten allen organisierten Funkhörern
empfehlen , ihre Empfangsstationen abzumelden
und die Zahlung der Rundfunkgebühren einzu¬
stellen .

Die Versammelten erwarten daher die baldige
Abstellung der hier genannten Nebelstände .

Aller in allem , hat diese Ausstellung und Ta¬

gung den Beweis großer Leistungsfähigkeit der

Funktionäre und Mitglieder des Freien Radiobun¬
des erbracht » die nicht bloß in der Anerkennung
Fernstehender , sondern auch finanziell und in zahl¬
reichen Neubettritten zum Ausdruck kam .

Gesamtwert der Spezialeinfuhr und - Ausfuhr in
der Periode Jänner —̂ September 1931 und,1980
nach Gruppen der Brüsseler Nomenklatur :

Jänner - Sept . Jänner - Sept .
1931 1930

Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr

Warengruppe in Lausend Kronen

Lebend « Tiere 139 . 582 18 . 988 541 . 199 »6 . 902
Lebensmittel

U. Getränke 1,583 . 711 759 . 837 1,797 . 365 1. 163 . 128
Rohstoffe . 3,678 . 740 1,492 . 115 5,554 . 395 2,042 . 302
Fertige Wa ¬

ren . . . 2,993 . 496 7,426,488 3,838 . 720 9,444 . 777
Edelmetalle

m. Münzen 24 . 180 10 . 308 24 . 687 9! 071
Rückware ; — — 86 . 993 43 . 689

Zusammen . 8414479 9,707. 73111,793. 35912,740. ' 7«9

Die Handelsbilanz war somit im Sep »
tember 1931 mit dem Betrage von Ä5 Mill . K3 ,
im September 1980 mit 254 Mill . Li aktiv , in
der Periiwe Jänner —September 1931 mit dem

Betrage von 1. 293 Mill . Kß , dagegen Jänner —Sep¬
tember 1930 mit 947 Mill . Li aktiv .

Mitgliederzahlen des Französische « Gewerk -

chaftsbnndes . Der Französische Gewerkschaft - -
mnd rechnet damit , m diesem Aahre 800 . 000

Karten abzusetzen . Im . Vorjahre wurden

700 . 000 Mitgliälskarten abgegeben . Int Jahre
nach der Spaltung , d. h. 1922 , meldete der kom¬

munistische Gewerkschaftsbund 828 . 000 Mitglre -
wr , die C. G. T. 427 . 000 . Deut « gibt die küm -

munisttsche Zentrale zu , daß sich ihre Mitglieder -

Shl nur noch auf 256 . 000 beläuft . Die Zahl der
rrtreter auf dem diesjährigen Kongreß der C.

G. T. betrug 1341 für 2389 Gewerkschaften ,
Diese große Vertreterzahl ist darauf zurückzü -
ühren , daß in Frankreich immer noch di « lokalen

Gewerkschaften auf dem Landeskongreß vertreten

nd , wobei den großen Gewerkschaften mehr

Delegierte zustehen als den kleinen . Würde sich
jede Gewerkschaft nach . ihrer Stärke vertreten

lassen , so wurden an einem Gewerkschaftskon¬
greß zirka 8500 Personen teilnehmen . Es kommt

jedoch vielfach vor , daß sich verschiedene lokale

Gewerkschaften auf einen Delegierten einigen .
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Zowjet - F ußballteam - Sparta Prag .
Di « Berliner RSJ . - Bertretung Dementiert " .

Das Berliner Sekretariat der Moskauer Sport -

Lnternationale ( RS3 . ) ist voller Wut über di «

Mtiterlung der "sozialdemokratischen . Presse über di «

dauerndcnBeziehungen Rußlands zu den

verschiedenen bürgerlichen Sportverbänden und

den geplanten Besuch iowjetrusstscher Fußballer bei

dem bürgerlichen Profiverein Sparta in Prag . Di «

Stellungnahme der sozialdemokratischen Presse hat
das RSJ . - Sekretariat zu der Mitteilung gezwun -

gen , daß das Spiel in Prag „ nicht zu¬
stande kommen " wird . Wenn auch di « kommu¬

nistische . Presse dieses „ Dementi " dazu benützt , um

den Wettspielverkehr Rußlands mit der Prag « r

Sparta abzustreiten , so ist eindeutig festgestellt ,
daß Verhandlungen geführt wurden , und sollte nun

der Spielverkehr nicht - zustande kommen , so ist doch
die Tatsache der Aufnahme der Verbindung zwischen
kommunistischen Sportlern Rußlands und der Pra¬

ger Sparta gegeben .

scheinbar vergebliche Kampf um die Wahrheit wird
mit seltener Präzision herausgearbeitet .

Die Problematik des Indizienbeweises : , man
müßte nicht in Prag sein , wenn dieser Film nicht
das lebhafteste Mißtrauen der Polizei Hervorrufen ,
würde , zumal in einer ganz grandiosen . Szene die
Unmenschlichkeit eines Nachwerhörs im Zuge der
Voruntersuchung angeprangert wird ; , und so hat
tatsächlich der amtierende Polizeikommissär bei der
privaten Pressevorführung die merkwürdige Ansicht
vertreten , daß es sich um eine öffentliche Vorführung
handelt , weil die geladenen Gäste in einem Kino
gesessen sind , das im Polizeijargon als öffentlicher
Ort anzusehen ist, und die Vorlage der Zrnsnrkarte
verlangt , obwohl es sich um keine , öffentliche Vor¬

führung handeln konnte .
Tw Leistungen der Mitwirkenven , Basser

mann als Untersuchungsrichter , Fröhlich als
Student , Oskar Sima als Hausmeister
durchwegs erstklassig . Der Film dürfte
einen großen Erfolg haben .

Arbeiter , kümmert euch um out Jugend !
Unterstützt die Kinderfrenndebewegnng mtl

die Jugendorganisation .
Der Sszialt » « » » beginnt nicht i « der

Versammlung , sondern in der Familie !

nung kommt , die sozial , gerechte Ordnung , die
keine Ausgestotzenett kennt , sondern
Krank « , Heilungsbedürftige , wenn
einmal , die soziale Fürsorge , organisiert von der
soziale ^ Gemeinschaft alle diese Verlorenen um¬

sagt - Mn Kindheit an — dann , ja dhn «
Wird es wohl anders aussehen .

Bornnlersuchung .
Nach dem erfolgreiche » Theaterstück ein

er ist gewiß ebenso wirksam wie ' der Treysnßsilm
und von Regisseur Siodmak mit viel Geschicklichkeit
in Szene gesetzt . Allerdings muß auch hier festgestellt
werden , daß ein Stück von der Sprechbühne herab

uw ' vieles eindringlicher ittfb überzeugender wirkt .

Die Verfilmung zeigt di « ganze Problematik des

Indizienbeweises am Fall des Studenten Fritz Bernt ,

Der - Student lebt bei einer Kokotte . Er wird von

ihr geliebt und ausgehalten . Er wird Freund des

Sohnes eines Landgerichtsrats und lernt dessen Toch .

ter sieben . Es kommt zu großen Austritten zwischen
ihm und seiner Geliebten , er verläßt sic und ver¬

langt in seiner Verzweiflung von seinem Freund ,
daß . er ihm die Sache in Ordnung bringen soll . In
der gleichen Nacht , die sein Freund mit einer Frau

verbringt , wird das Mädchen ermordet ; niemand

weiß , daß ein Betrag von 1800 Dollar dabei geraubt

wurde , alle Indizien verdichten sich gegen den Studen -

ten - und schließlich gegen seinen Freund , der die

Schlüssel verbergen will , Und zwischen diesen beiden

Männern schwankt der wahrheitsuchcnde Landgerichts¬
rat, . der schließlich selbst an Hand der Indizien seinen
eigenen Sohn überführt glaubt , bis ein alter , schwer¬
höriger Nachbar die Sache aufllärt und den wahren

Raubmörder bekannt gibt
- Ter ungeheure Vorteil des Films vor dem

Theaterstück , ist darin zu sehen , daß wir das Gebäude

der trügerischen Indizien sm Entstehen erleben , daß

Nys - also nichts erzählt werden muß . Und gerade

diese - . Lebenswahre . Knappheit der Dialoge hebt den

Film weit über das bekannte Kriminalniveaü hin¬
weg! Der Zuschauer , dem das Theaterstück nicht
bekannt ist, weiß Wirklich bis zum Schluß nicht ,

gegtn . wcn sich die "Indizien wieder einmal wenden

könnten , und diese immerwährende Spannung , dieser

Jack Loudon : „ Kid & Co ". Universitas , Deut¬

sche Berlags - A. - G. . Berlin . Brosch . 8 M . Leinen
4. 80 M. Es ist erstaunlich , dieser neueste Hack Lou -
d ' on - Baud ist wieder eineUeberraschung ; « in pracht¬
voller Humor und «in « tiefe Innigkeit durchdrin¬
gen und erhöhen di « spannendsten Abenteuer . Er

berichtet von weiteren lustig - ernsten Schicksalen von
AlaSka - Kid und seinem drolligen Gefährten Kurz .
Er ist aber völlig für sich abgeschlossen und allein

verständlich . In diesem Buch « veFvertet Jack Lon¬
don die ' lustigsten Einfäll « , di « er überhaupt hatte :
Kids Spekulationen in Eiern und di « Gründung
seiner Grundstücksgesellschaft haben bereits Welt¬

ruhm erlangt , si « werden auch Deutschland zum
Lachen dringen . Hier stehen aber auch die so inni¬

gen und schwermütigen Kapitel wie „ DaS Wunder
des Weibes " , di « von kühnen und ergreifend «:
Abenteuern Alaska ^Kids , von der übermenschlichen
Aufopferung einer Indianerin , von Krankheit und

Tod im Land « der Goldgräber erzählen . Wieder

erleben wir weit « Schlittenfahrten , S. chneestürmr .
dir Entdeckung n « u « r Goldfelder , lernen fremde
Landschaften und das rauhe Lagerleben in . der

Schneewüste kennen . Joh Gastell , „ das verdammt

fein « Mädel " , um das Kid ringt , spielt ihr « Rolle

zu End « . Wer möchte da nicht mit dabei sein ?

Spieiplan der Kleine « Bühne . Donnerstag ,
8 Uhr : Intimitäten . " — Freitag , 8 Uhr :
„ Nina . " — Samstag , 8 Uhr : „ Nina . " — Sonn¬

tag , 8 Uhr : ^ Intimitäten " ; 7. 30 Uhr : „ Der
vollkommene Adrian . " — Montag , 7. 30

Uhr : „ Der Grau «. "Sind das Erpreflsrmethoden oder nicht ?
I « - - Prager Montagsblait " - feine redaktionellen und Fnferate - Methoden .

Unsere Mitteilungen über die Geschäfts ?
Praktiken im „ Prager Montagsblatt " waren , wie

mts durch mündliche sind schriftliche Aeußcrungen
aus dem Publikum bestätigt wird , ein Schlag
ins Bolle . Und scine ' Wirkung wird um so ver¬

nehmlicher, . je, lauter das S ch w e i gen d e s

age < Montagsblatt " : ist . Immer
wieder hören und leftst wir in Mitteilungen an

« ns die folgende Feststellung : ganz Prag
Wußte und weiß , mit was für einem
B l a t t m a n e s dazu t u n h a t , aber bisher
kam ' das nirgends genügend Zum Ausdruck : dhrn

„ Sozialdemokrat " ist es endlich gelungen , wenigs
Yens ' einiges aus dem sauberen Register , der

Finna Fischer & Glaser ins Licht der Oeffent -
lrchkeit zu rücken .

Und natürlich läßt sich dieses Register schier
endlos ergänzen , da es sich ja bei den von uns

geschilderten Fallen nicht um einzelne Exzesse,
sondern um Beispiele für ein System
handelt .

Für heute nun eine kleine Fortsetzung aus
dem Kapitel „ Prager Bekessy - Blatt " :

Ein Loser macht uns daraus aufmerksam ,
daß das

„ Prager Montagsblatt " seinerzeit ei « Gut¬

achten gegen „ Bonirot " veröffentlichte , « m

dann binnen einer Woche einzulenten —

nachdem es einige tausend Kronen an dem

Prager Vertreter von „ Bonität " er - arbeitet

hatte !
'

In einer Zuschrift an unsere Redaktion

behauptet einer , den sein Weg einmal direkt in

dieses Bekeffhhaus gefiihrt zu haben scheint , daß
das

„ Prager Montagsblatt " erst mit feindseligen
Artikeln gegen di « Klassenlotterie vor¬

gegangen war , wiederum eine Woche später
aber aus einem anderen Horn blies , nach¬
dem der Jnseraten - Fischer auch hier auf
seine Art Inserat « geangelt hatte . ( Man

Um dir vierte Stunde aber erwachen
di « -Schläfer vor derz . Bahichbfen . Beistrichen
zähneklappernd Schlaf und Frost ans den Kno¬
chen Ar schütteln . Denn da werden die Bahn¬
höfe geöffnet und nun winkt ihnen eine
halb « Stunde ungestörten Schla¬
fes ' in einem Winkel des Korridors , im

Wcütefaal, auf den derzeit noch leeren Standen
der ' Zektungs - , Ansichtskarten - ' und
soilstiger Händler . Aber das dauert nicht lange .
Zehn Minuten vor Abgang des ersten Zuges
geht die Streife , bestehend aus Portier
und Schutzmann , durch die Raume und
setzt die Schläfer an die Luft . Manchmal nimmt
sie sie : auch mit , wenn die Ausbeute der in der
Nachf ( Arretierten nicht , allzu groß war . . .

Während das Gröhlen , der aus den Wein »
stübeu besoffen Heimkehrenden durch den fin¬
stern und kalten Morgen klingt . Geo . -

Reuen Deutschen Theaters .
„ Fra ucn ha brn da -

Freirag , 7. 80 Uhr :
f" ( 254 —2 ) . — „ SamStag ,

„ Komödie " in -Wien
' Sonntag . 11 Uhr .

, „ . K. - iöv - u . Arbtzirneh -

gehen^ Mußte « ste , zst^' afoziasen - Individuen ! meroorfteüu ^g: „ Der letzt « Walzer " ; 7. 80 Uhr :

> - ä ' f-■ * ’■ ! Em«mdleggstspi «l der „ Komödie " in , Wien mit

Und die Antwort : lautet : ja ! In d i eserfEp urad Ve id t : , „ Er " , — Montag - 7. 80 Uhr : :

Gesellschaft : ja ! Wen « ' einmal die bessere Ord- ' „ T,p »,i gu ' s Hi en " .

Die Prager Sozialistische Jugend
demonstriert

anläßlich des Internationalen Zugend¬
tages am Sonntag , den 18 . d. M. , vorm .
% 10 Uhr tot großen Saale des Lidovy
düm , Hybernskö ,

gege « de » Militarismus

für de » Schutz der in ihrer Existenz
bedrohten , schaffende « Jugend .

Junge Büro - und Fabriksarbeitcr , be¬
kennet Euch zu diesen Parole « und

demonstrieret mit uns .

Mittel - und Hochschüler , Ihr werdet dem

gleichen Schicksal wie di « Arbefterjugend
ausgeliefert sein , Ihr gehört zu « nS !

bedenke , daß es sich hier um ein staatli¬
ches Unternehmen handelt ! )

Eine sehr erbauliche Geschichte erzählt uns
jener Gewährsmann , von dem unsere ersten In¬
formationen über die Gcschäftsmechoden dieses
üblerr Blattes handelten :

di « Firma „ Olla " sollte genötigt werden ,
neben den Inseraten auch einen Artikel in
das ' „ Montagsblatt " einzuschalten , den es

nach Gutdünken hätte fassen dürfen , für
dessen Beröffentlichnng aber nicht etwa der
Antor « in Honorar , sondern di « Redaktion

5000 K hatte erhalten sollen !
Zum Glück gibt es noch Kaufleute , die auf solche
Geschäfte verzichten — das „ Montagsblatt " hat
in diesem Fall die fünftausend Kronen nicht
verdient .

Und schließlich sei noch eine andere Mittet -

luug verzeichnet , oeren Wahrheitsgehalt wir

Nicht kontrollieren können , über die uns aber
der neugebackene Abgeordnete der AWG . , !
der „ Bohemia " - und „ Wirtschaft " - Redakteur
Dr . Franz Bacher Auskunft geben könnte .
Es wird nämlich behauptet , daß Herr Dr . Ba -
chcr von Herrn Fischer monatlich
fünfhundert Kronen dafür erhalte ,
daß er zur „ politischen Kontrolle " an

jedem Sonntag die Bürstenabzüge des „ Prager
Montagsblatt " durchlieft ; und Herr Dr . Bacher
soll auch hie und da dem Fischer raten , diesen
oder jenen Angriff nicht zu unternehmen .

Hoffentlich ist Herr Dr . Bacher nicht so
tugendsam im Schweigen wie der Fischer und
kann es dementieren , daß er derlei Beziehungen
zu dem sauberen Blatt unterhalte .

Im Uebrigen : die Methoden des „ Prager
Moiztqgsblatt " enthüllen sich immer mehr als
« in - Man dal , gegen den die ganze anständige
Presse, . , ebenso wie . die , anständige Geschäftswelt
enerastch protestieren müßte . So energisch , daß
die Staatsanwaltschaft sich endlich her -
beilgßt , sich mit dieser Sache zu beschäftigen ! '
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Arbettsgerrchle .
Das erst « Heft dt . r . Sammlung

'
, - Archiv re -

Arbeits - und , SozialverficherungSrecht. e^. heraus
gegeben durch di « gemeinsame GewertschaftSzentrale
Odborovv f - ruLeni LefloflovenskS , .' Prag Na
Perstynö 14, ' redigrerr von - Jor . - Vosk. ä, L- Wisittt
und Jar . HlavaLek , ist als separater . Ahdtuck des
„ Pracovni Prüvo " iArbcitsrcchl ) soeben erschienen .
Der Preis des 48 Seiten ' starken Heftes beirägr
4 K.

Lauf Programm - er Samnriung sind in üicscm
Hefte die BestimmungSü des Gesetzes vom 4. Juli
1901 , 2 . d. G- u. B. über . Gesetzgebung in Streiten ,
welche aus ArbcitS - , Dienst - « iw LehrstnpSperhält -
p- ssen hervocgehe . n, publiziert worben .

Di « Gesetzesbestimmungen sind durch das Ma¬
terial der Parlamentsverhandlungen ergänzt wor¬
den und ' Mmr : durch den Motwenbe richt des Regie -
rungsantroges , sowie durch die Berichte des Sozial¬
politischen - und Budgetausschusses der beiden Par -
lamcnfe , Ter allgemeine Teil des Ma- IerialS ist vor
dem Text so ungeordnet , daß der Motivenbericht ,
der Bericht des versassungsrechtllchen - Ausschusses ,
der Bericht des Budgetausschusses des Senats , der

Bericht des verfassungsrechtlichen Ausschusses d« S

Abgeordnetenhauses und der Bericht des Budgrt -
auSschusses des Parlaments nach der Reihenfolge .

Der spezielle Teil des . Motivenberiihtes , des

Regie . rungsantrages und di « Bericht « der Kommis¬
sionen sind neben den zuständigen Paragraphen
des Gesetzes in geeigneter Weise angeordnet . Der
Pubnkajion ist ein « Pergkeichötabelle , welch « ^ i «

neuen Paragraphen des neuen Gesetzes
'

über Ar -

beitSgerfcht « und ' die Paragraphen des , Gesetzes
über Gaverbegerichte enthält sowie ein - ausführ¬
lichen Ausweis, , welcher «ine rasche Orientierung
im Gefetzmateria ! ermöglicht , beigefügt .

Rund um die Prager Bahnhöfe .
Ein nächtlicher Spaziergang .

Achtlose . Pasfanterz gehen zwischen Mitter -

«acht und Morgen au den Prager Bahnhöfen
Vorbei . Und ab und zu wirft vielleicht einer

oder der andere . «auch einen . Blick , auf die . Gestal¬
te «, die da im Halbdunkel der Porwlbogen . hin¬
gekauert eine Nachtruhe genießen , die durchaus
ungese tzlich ist. Denn das : Gesetz v e r b i e -

tet fä das , wozu dis grauen hafte Alltagsuot
einen stattlichen Prozentsatz unserer Bevölke¬

rung zwingt : ohne . Obdach zu sein .
Das ist strafbar . Und so erlebt der Beobachter
Tag für Tag Konfrontationen dcs - Strasge -
f e tz e s mit dem andern , dem ökonomischen
G e s e tz, nach dessen unerbittlichen Regeln sich
der Zusammenbruch dieser Ordnung , vollzieht .

*

Bor der Ankunftsseite des M a s a r H k -

bahnhofs . Einer soll auf die Wache mit¬

gehen . Er hat ' sich irgendwie d ? m Polizrsten
widersetzt . Und nun - tut er ein übriges . Er setzt
sich auf den Boden , und beginnt sich ; u e n t -

kleiden . Der >jung « Polizist weiß sich keinen

Rat . Er läßt ums Roie Kreuz - Auto ' telephonie¬
ren . Und wie der WiderspenstigL sich nackt a « s -

»zett hat , kommt es glücklich angerollt . Man

ft ihn fort und Polizipenmäntek verhüllen

Süchtig
seine Blöße . Wie wirds ihm auf der

achstube ergehen ? !

Aber der Mensthenklumpen vor dem Por
tat in der Hybernergasse hat . sich nicht

stören lassen . Denn diese Memchen hier schlafen
einen bleiernen Schlaf . Sie atmen schwer , sie
ächzen , sie jammern ini Traum . Sie husten den

furchtbaren Husten der Tuberkulosen . Die kalte

Ne«lluft ' 8er Herhstnacht dringt schneidend in

ihre Lungen , llnb die Verstärkungen dieses
grauenhaften Jtachtashls rücken an . Die S i r i ch-

mädel . n , aus . dem „ Riegrük " (Riegerparkh
die für 10 Kronen ' und nach Mitternacht für
5 Kronen , ^ Liebe " verkaufen , stellen sich ein .

Biele von ihnen haben nicht einmal soviel ver¬

dient, ' daß sie ein Nachtlager bezahlen
können .

Utrd vor detü . W s l s ö n b a h n h o f das

gleiche Bild . Bor seinen Eingängen und gegen¬
über . heim W i . l s-o n , D e n k m a l hocken die

Schläfer . Schnarche «, -ächten, husten . Und " im

Inneren des Pgtckes der Hauptrayvst . bei : Pro¬

stitution letzten Grades . Polizcipatrouilley g : hcn

ihrezt ' Bezirk ab . Aber für j e d e n, den ' sie an¬

halten , de « sie abführen , zeigen sich zehn neue

Heimatlose . Und unter dem Dach , der Vorhallc i

des T e n i sb a h n h o f e s ' schlaft » in . gleicher
Weis « aneinandergeschmiegt jene Ausgeswßeitest.

Man muß gerecht sein ! Biele von diesen .

Menschen , vielleicht 70 Prozent sind . kriminelles
Existenzen , sind gemeingefährliche Leute . Run i

echebt sich - aber sogleich di «. - andere Frage : !

Morgen , Freitag , „ Zar und Zimmermann " ,
komische Oper von Lortzing. Dirigent : Max Rudolf .
Shielleiturrg : Oscar Fritz Schuh. Lott « Schönauer
singt ' -die Parti «' der Marie , ' Boris GreveruS di «

Paptke^ des Chatcauneuf . In den übrigen Partien :
ShmWr , Bandlcr , Hagem. Ludwig,' lReiter ; Roller ,
SchhMcrg .

, Der berühmte Filmstar Konrad Seiht gastiert
den 17 , und ' Sonntag , den 18 . d. , ' im

9l - uen Deutschen Theater , mit dem Ensemble der

Mene ' x Koniödie m Savoirs , Bühneuwerk „ Er " .

sthiMh Beidt wird bei seiner Ankunft am Samstag
Uhr am Wilsonhahnhof vom Film - Klub

begtüßt werden . Dem Ellsemble gehören außer
,ConW Deidt au : Trude Buxg , Lilli Herdmcugcr ,
Bezp ' M. paküva,' " Martin ' Berliner/ . " Mario Gang ,
WÄser . Haack, Aifrxd Hutt ^ , , Eduard Sester , Rudolf

, Josef Bietgra .
' Erstaufführung „ Der vollkommene Adrian " . Karl

Ros»; rxs « eue Komödie wird . Sonntag , den 18. d. ,
-der. S- lcinen Bühn « erstaufgrführt . Regie : Hans

Götz . Mitwirkende : . Haiowanicz , On- dra , Götz , Pad -
lesak -^' Reiyhardt. -

Äpielplan des

Dorttrer - Stag , 8' Uhr :

, g trn < " ( 2 &^ - l ) . -

i a n d tZi m m e r m a n n

. 7. 30 Uhr , Eniemblegastspiel der

w , r
i »jü C. o nrad B « i dt ; „ E r "

Müßten sie es sein ? Müßten sie verlor : » Kmmverumjik ; halb 3 Uhr :

geh «»»? Mukteu ste ru - . asorialen 5e ' ndivib,ien I inerooritelluna : . . Der letzt «

- b ' ij.X . .

Und die Antwort : lautet : ja ! In biesc ^ sEpurad Veidu

Gesellschaft : ja ! Wen » ' einmal die bessere O

Um die süddeutsch « Handballmeisterschaft . Freie'
Turnerschaft München - Schwabing gewann überzeu¬
gend gegen Turngemeinde Augsburg mit 10 : 1

( 8 : 0 ) . Di « Münchener Leigten ein technisch hoch -

stehendes Spiel und waren ständig leicht überlegen .
Im Laufe « „ Ruud um die alt « Dona » " , das

am Sonntag in Wien ausgetragen und vom Wie¬

ner Arbriterschwimmverein veranstaltet wurde ,

blieb über die 8200 Meter lange Strecke Nemeth
( Budapest ) in 21 : 32 . 1 Min . vor dem vorjährigen
Sieger . Bayerlein ( ASB . ) 22 : 06 . 5 Min . siegreich .
55 Läufer starteten .

Städtewettkamps im Gerätrturue » . Di « Städte¬

mannschaften von Leipzig , Magdeburg und Burg bei

Magdeburg trafen em Samstag in Burg zusam¬
men. - Sehr gute Leistungen wurden geboten . Den

Kampf gewann Magdeburg mit 528 Punkten . Zwei¬
ter wurde Leipzig mit 522 Punkten und den dritten

Platz - besetzt « Burg mit 456 Punkten .
Die österreichische Buudesmeisterschast im Sechser¬

radball . Seit Jahren sind Liesing und Freiheit
Hernals die stärksten Rivalen im Sechserradball ,
aber noch nie ist es den Liesingern gelungen , den

Meistertitel - zu gewinnen , den sich bisher immer

Freiheit -holte. Am Sonntag spielten die beiden

Gegner , in Liesing 0 : 0 unentschieden . Freiheit

schlug- Linz 2 : 0, . während die . Liesinger über di «

Litqei mit 3 : 0 ' vle Oberhand behiüten . Liesing
wurde daher Meister , durch das besser « Torverhältnis .

Saisonschluß bei den österreschischen Arbeiter -

Radfahrern . Der Arbö führte am Sonntag auf der

Dieser Radrennbahn ein prächtiges Schlußmee¬

ting durch . Im Fliegerrennen siegte Götzl ( Lro-

pvldsiadt ) , das Omnium gewann Mohr ( Freiheit
He' rnalL ) , das Vorgabefahren ( 3 Runden ) sah

Auguste ( Rüdolfsheim ) ' in 1 : 80 Min . ( 75 Meter

Börgabe ) siegreich . , Das Steherrnmen über 15

u » d . 20 Kilometer holte sich Sturm ' ( Karl Marx ) ,

Führer Kaletta , in 15 : 25 btzw . 19 : 28 . 2 Min . •

Zwei neue internationale Höchstleistungen im

Stemmen stellte am Spimt,ag Hangl ( Wien) ' im

Rahmen der Dakö- Melsterfchaften auf . Er stieß

ssnarüiig rechts 95 Kilogramm und beidarmig 129

Mbogramm ,
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